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Sonnabend, den 18. Februar (2. März) 1895. 


Led zer Tageblat 


Jnſertionsgebühr 
Fur die Metitgelle oder deren Raum 6 Kop. , 
für Steflamen 15 Kop. 
Ureis eines Eremplars 5 Kop. 


Griheiht s Mel Höhen 


14. Jahrgang. 


Nedaction ind € und Expedition: | 
Dsielne- (Bahn.) © Straße Nr. 13. 12 


eth reh ann miat jertngetutt 
Redart lan. Sprech unden von 9—12 Hor Rommittags. 


Im Auslande ubtrnummt Infertiongaufträge: Haazensteln 
& Vogler A.-G., Hamburg, Rönigsberg l/ B. oder deren 
Filialen. 

In Warſchaa: Unger'n Darf. 95 Annoncen « Bureau 
ribore 

art, J. 855 E. Metz] & Co, 


Juhrlich 8 Abl. bald 4 NHL, wiertelj. 2 Rbl., 
We 67 Ko. vramumerundo. 


Für Yuswärtige: 


Abonnements für Lodz: | 
Wierteljlihelih; 2 Nbl. 40 Kop. präniimerando, | 


KETTE. 
effentliche Aufforderung 


an den Meiſterſchaftsringer e 


Da bereits mehrere Male, ſowohl durch den Regiſſeur des Eireus Herrn Riegel, 


zum Gürtel⸗Ringkampf. TEE 
als auch ſchrif lich den Herrn A, Robinet zum Gürtel-Ringen auf⸗ 
gefordert habe, und derſelbe ſich bisher ſteis geweigert hat, mit mir zu ringen, ſo bin gezwungen, denſelben hiermit öffentlich zum Rinzkamof herauszufordern und 
ſetze meinerſeils eine Prämie von EFT. 500 Riel, wenn Herr Nobinet Sieger bleibt; ſollte Herr Robinet dieſe meine Aufforderung nicht accepti⸗ 
ren, ſo wuß ich annehmen, daß derſelbe Angſt hat, mit mir zu ringen, zumal ich beftimmt weiß, daß derſelbe ſchon ſehr oft im 


Gürtel gerungen hat. 


Achtungsvoll 


Emil Voss, 


ee 


Nielommerzhank in Marſchau 


beehrt ſich hiermit anzuzeigen, daß fie 


Verſammlung der Actionäre und infolge der Genehmigung Seiner Extellenz des 
Herrn Finanzminiſters eine Filiale in Lodz unter der Benennung 


Commerzbank in Warſchan, 
in Lodz, 


Filiale 


errichtet hat. 


Die Bureau's befinden ſich Ecke Wschodnig⸗ und Pos 
Auduiowa⸗Straße, im Hauſe des Herrn Friedrich Abel. 


8 . XXXY 


auf Grund des Beſchluſſes der General 


nn 


—————8 en 
Theater 


able Di FEIN 


Sonnabend, den 2. März a. e. 


In der heutigen Vorſtellung: 


Zweites Auftreten 


des deutſch⸗ franzöſiſchen 
Character⸗Komikers 


Ir. Brunnier, 


Benin der Vo ſtellun! 8 ½ Uhr Abe rs. Ö 
Entrd: 30 Kop. Refervute Plätze 50 Kop. 
J. Schönſeld. 


Ju land. 


* St. Petersburg. 


„In der Geſellſchaft zur Förderung der 
ruſſiſchen Induſtrie in Petersbürg hielt dem „Pet. 
Wiege zufolge am 13. Februar (a. S) der 

icepräfident der Geſellſchaft, N. N. Krylow, 
einen Vortrag über das Project einer Eisenbahn 
Petersburg. Perm, deren Bau unumgänglich ſei, 
um die Reſidenz mit dem Ural und mit Sibirien 
zu verbinden. Dieſer Vortrag rief äußerſt lub⸗ 
hafte Debatten hervor, die am 15. Februar 
in einer derſelben Frage gewidmeten Sitzung forte 
gelegt werden follen. Der Vorfißende des Perm ⸗ 
ſchen Gouvernementslandſchafts⸗Amts, Ingenieur, 
Technologe Popow, wies in eingehender Rede auf 
den großen Nutzen hin, den die Bahn der Mon- 
tan⸗Unduſtrie des Ural bringen werde, das Stadt⸗ 
haupt von Tſcherepowez, Miljutin, betonte, daß 
das Nichtzuſtandekommen des Bahnbaues ein 
wahres Unglück für Rußland fein würde; außer 
öknomiſchen Gründen führte der Redner auch 
ſtrategiſche ins Feld und führte aus, daß im 
Kriegs falle bei unglücklichen Ereigniſſen die Ni⸗ 
hole Vahr, die Warſchauer und die Baltiſche 
Bahn keine geuügende Widerſtandsbaſis abgeben 
würden. Der Redner entwickelte schließlich den 
Gedanken, daß wenn vor 15—20 Jahren die 
Bahn Petersburg Perm gebaut worden wäre, wir 
längs der Bahnlinie heute ſchon ein Netz von 
Fabriken haben würden. Der Ingenitur⸗Techno⸗ 


Meiſterſchaftsringer von Europa im Gürtel Ringen. 


OS SSeeeeoeseeeee ee 


Sonnlag, den 17. 


Illumination 


Anfang 2 Uhr. 


| 
| 


099993992090 . 


auf det 


1 isbahn. Tag wu: ur 


Bemerkung! Um meine geehrten Schlitifchuhläufer durch die Lipte Zelt mit gutem Eid zu v ehen, 
ſo hade ich den elch ganzlich e laſſen, fo daß man ſetzt wleklich ſagen kann, „brillante Eisbahn.“ 


Waldſchlößchen. 


8 
Februar 1895: | 
und Concert 0 


Hochachtungsvoll 


W. Herbe. 


loge Blesmer entwickelte den Gedanken, daß der 
Moskauer Manufacturmarkt schon Oſt⸗, Mittels 


und Südrußland für ſich habe und daß dem | 


Norden des Reiches Petersburg, einen größeren 
Nußen bringen könne als Moskau. W. A. Kor 
marom verbreitete ſich über den Niedergang des 
Petersburger Handels, dem durch dieſe Bahn ab⸗ 
geholfen werden müſſe. Schließlich erklärte der 
Vorſitzende der Neu⸗Ladogaſchen Landſchaft, Sa⸗ 
wizkij, daß die genannte Landſchaft das zum Bau 
der Bahn nöthige Land unentgeltlich hergeben 
werde, gleichviel ob die Bahn mit Staats- oder 
Privatmitteln gebaut werde. 

— Die Threplantagen bei Batum, die das 
Apanagenreſſort anlegen will, und zwar in großem 
Maßſtabe, ſollen kontraltiſch von Oberſt A. A. 
Sſolowzow, dem Initiator des Theebaues im 
Kaukaſus, mit Stedlingeit bepflanzt werden auf 
einem Areal von 20 Deſſſatinen. Erft ſollte eine 
Expedition aus China das nothwendige Material 
herbeiholen, aber angeſichts des Krieges mit 
Japan erſcheint es ungewiß, ob ſie ihre Aufgabe 
erfüllen kann. Außer den Sſolowzow'ſchen und 
den Plantagen des Apanagen⸗Reſſorts giebt es 
im Kaukaſus uoch die der Firma Popow und in 
der Nähe von Sſuchum will nunmehr auch, wie 
die „Hon. Bp.“ eifährt, das Landwirthſchafts⸗ 
Miniſterium desgleichen Theebauverſuche anſtelleg. 


Geld⸗ Fluth a Br Unternehmungs⸗ 


In ſehr hohem Grade ſind die Meinungen 
darüber gethellt, od die Möglichkeit noch vorliegt, 
daß der Jinsfuß und in erheblicherem Maße finkt. 
Während von der einen Seite der Anſchauung 
Ausdruck gegeben wird, daß die ſinkende Tendenz 
des Zinsſußes bereits dem Zenith ſehr nahe ge⸗ 
kommen jei, wird andererſeits mit großer Ener⸗ 
gie die Meinung verfochten, daß einem weiteren 


und noch dazu intenſiven Preisfall des Geldes ein 
eenſtes Hinderniß nicht im Wege ſtehe. Man 
ſieht ſich zu dieſer Annahme aus dem Grunde 
veranlaßſ, weil ſich, wie es ſich auch in der That 
nicht verkennen läßt, in dem Darniederliegen des 
Unternehmungsgeiſtes ein Zustand wiber[piegef, 
welcher einem, Anziehen des Gelopreiſes jedenfalls 
nichts weniger als günſtig ift. 

Frellich giebt es Leute, und die Zahl derſel⸗ 
ben iſt keine geringe, welche in der hertſchenden 
Billigkeit des Geldes eine der größten Segnungen 
erblicken, deren ſich die Gegenwart zu erfreuen 
hat. Dem denkenden National⸗Oeconomen dürfte 
es aber nicht ſchwer fallen, das Gegentheil her⸗ 
aus zufinden, und ſchließlich wird ja kaum Jemand 
zu leugnen vermögen, daß ungeachtet des niedri⸗ 
gen Zinsfußes und der außerordentlichen Flüßig⸗ 
keit des Geldes die allgemeinen Erwerboverhält⸗ 
niſſe ſich nur ſehr langſam zu beſſern begonnen 
haben, jeit eben die Greditverhältniffe für den 
Mittelftand einer Reform unterzogen wurden. Es 
liegt die Zeit noch nicht fo lauge hinter uns, da 
man die Behauptung aufftellen konnte, daß nur 
noch an der Börſe Geld verdient, die Arbeit aber 
nicht mehr entſprechend entlohnt wird. 

Wenn man aber meinen ſollte, das billige 
und flüſſige Geld müſſe einen ſtimulirenden Ein⸗ 
fluß auf den Unternehmungsgeiſt ausüben, ſo be⸗ 
findet man ſich in einem ſehr entſchiedenen 
Irrthum. 

Jetzt beginnen ſich unter der ane gu 
nanzpolitit S. J. Wittes die Verhältniſſe bedeu⸗ 
tend zu beſſern, ja einzelne Induſtriezweige blü⸗ 
hen empor und find fo, weit erftarkt, daß fie in 
wenigen Jahren keine jo ſcharfen Schutzzölle wers 
den brauchen müſſen. Die Schaffung des Klein, 


Credites, ſowie die ganze geninle Reform ded 
Creditweſens hat den Unternehmungsgeiſt mächtig 
zum Mouſſiren gebracht und die Gründung einer 
ganzen Reihe von großinduſtriellen Etabliſſements 
im Textilweſen geſchaffen. 


Die große Erweiterung des inneren Eiſen⸗ 
bahnnetzes und der Bau der fibiriſchen Bahn, die 
ihrer Vollendung ſtetig entgegengeht, müſſen dem 


inneren Handel einen weiteren Aufſchwung und 
Dem Sarge folgte der Kaiſer mit den höchſten 


der Induſtrie neue Abſatzgebiete geben. 

Gerade mit der Vollendung der fibiriſchen 
Bahn ijt aber auch der Moment da, wo die In⸗ 
dustrie in jenen fernen Gegenden feſten Fuß 
faſſen und heimiſch werden kann und hier wird 
es ſich auch wiederum zeigen, daß der ruſſiſche 
Kaufmann eigentlich nie den richtigen Unterneh⸗ 
mungsgeiſt beſeſſen, daß ihm dieſer fehlt und 


zwar aus dem einfachen Grunde fehlt, weil er fi | 


nicht dem Ungewiſſen anvertrauen will, da er beim 
Tranſit oder beim Commiſſionshandel genug vers 
dient. „Seine Hand greift nicht nach den Ster⸗ 
nen, um Licht anzuzünden“ — das iſt ſo die 
Meinung unſerer Moskauer Großinduſtriellen, die 
ungeachtet der ihnen gewährten Exleichterungen es 
vorziehen, ſolche Unternehmungen lieber den Aus 
ländern zu überlaſſen, um dann bei Gelegenheit 
weiblich über die „Fremden“ loszuziehen, die ſich 
auf ihre Koſten bereichern: Der gewährte Klein⸗ 
Eredit, fo großen Nutzen er zeitigen wird, fo 
leicht er auch mit der Zeit dem Großkaufmann 
eine Concurrenz zu machen im Stande iſt, die 
denſelben aus ſeiner Ruhe aufrüttelt, er iſt nicht 
dazu angethan, unſere einheimiſche Induſtrie nach 
den öſtlichen weiten Ländergebieten zu verpflanzen 
und derart ein weiteres Erblühen derſelben zu 
fördern, Hier wäre der Punkt, wo unſere umſich⸗ 
tige Finanzwirthſchaft den Hebel einſetzen müßte, 
um dem Bilden ausländiſcher Gompagnien zur 
Exploitation der ſibiriſchen Reichthümer nachhal⸗ 
dig zu ſteuern, indem es die inländiſche Unter⸗ 
nehmungsebbe zu heben ſucht. 
(St. Pet. Herold) 

— — 
Die Leichenfeier für den Feldmar⸗ 
ſchall Erzherzog Albrecht in Wien 
gestaltete ſich zu einer überaus impofanten Trauer⸗ 
kundgebung der ganzen Monarchie. Die Straßen, 
welche der Leichenzug paſſirte, vermochten kaum 
die nach vielen Tauſenden zahlende N 
zu faſſen. Während des Beßräbnſſſes waren die 
Weſchaftolocale geſchloſſen, die mit Trauerflor 
umbüllten Straßenlaternen erleuchtet. Unter dem 
Commando des Generals der Kavallerie Frhr. v. 
Appel war die geſammte Garniſon von Wien, 
mit Einſchluß der techniſchen Militär⸗Akademie 
und der Kadettenſchule des Heeres und der Land⸗ 
wehr, ferner die von auswärts eingetroffenen Ab» 
iheilungen aus gerückt, während die Artillerie in 
wei Gruppen beim Arſenal und auf der Schmelz 
Aufſtellung genommen hatte, um dle dreifache 
Ehrenſalve abzugeben. 

Vor 3 Uhr verſammelte ſich der Kalfer mit 
den fremden höchſten Herren und den Erzherzogen 
im Audienzzimmer des Geremoniens Appartements, 
von wo ſie ſich um 3 Uhr in die Hofbarg⸗ far 


Graf Jarl. 


Roman 
von 


Hermann Kelberg. 


(13. Fortſetzung.) 


Du fühlſt mit mir, wirſt mir den 
Schmerz zu erleichtern ſuchen, ſtatt nur zu 
tadeln!“ 


Nun erhob fie ſanft das Haupt und gab 


ihm den zärtlichen Ausdrud durch einen ſtummen 


Blick zurück. — 


Am Nachmittag, gegen drei Uhr, fand ſich 
Graf Adam am Rande des Horſter Gehölzes ein. 
So hatte er es mit Teſſa verabredet. 

Zu feiner Befremdung ließ ihn das junge 
Mädchen ſehr lange warten, und als ſie endlich 
mit ihrer hohen, dunklen Geſtalt zwiſchen den 
grünen Staaten auftauchte, und er ihr in zuvor⸗ 
kommender Weiſe entgegenſchritt, ſagte ſie zwar 
leichthin, aber ihre Bedrückung doch nicht ganz 
verbergend: 

„Ich komme, Herr Graf, obſchon 1 nicht 
nur einen Kampf, ſondern gar eine Berftimmung 
koſtete —“ 1 

„Wie? In der That! Bitte, erzählen Sie! 
— Ruhig, Brand — Marſchire hinterher! Sei 
artig, ſonſt muß ich Dich zu Peter Hunck in die 
Dienerſtube ſchicken. — Nun, ich bitte, mein 
gnädigſtes Fräulein —“ 

Aber Teſſa zögerte dennoch. ir 

„Ich fehe,“ hob Jarl raſch an, „Sie bereuen 
den angefangenen Saß, gnädiges Fräulein.“ 

„Die Erregung ließ Sie ſprechen, aus Rück ⸗ 
ſicht möchten Sie aber jetzt schweigen! Ver 
zeihen Sie alſo! Mich trieb keine Neugiede, nur 
Sorge für Sie. Iſt's Ihnen gefällig, daß wir 
unſere Wanderung antreten!“ 


prach vollſten 
Barden ie Deſſins. 


kirche begaben. Nach det Einſegnung der Leiche 
durch den Hofburg⸗Pfarrer Mayer wurde der 
Sarg durch Kammerdiener vom Schaubette her⸗ 
abgehoben und in den Schweizerhof getragen. 


Herrſchaften und die fremdländiſchen Officiers⸗ 
Deputationen. Nachdem der Sarg auf den mit 
ſechs Schimmeln beſpangten rothen, Leichenwagen 
gehoben worden war, ſeßte um dreieinhalb 
Uhr der Leichenzug unter dem Geläute der Kirch 
thurmglocken il . Denfelben öffnete 
eine Escadron Kavallerie, welcher ein Hoffourjer 
zu Pferde, die Dienerſchaft, die Leiblakaſen und 
die Beamten des Verblichenen, ein Kam merfourier, 
die Deputation der ehemaligen Ordonanz⸗Officiere, 
die zuletzt in Dienftleiftung geſtandenen Officiere, 
die beiden Flügeladjutanten und der Oberhofmeiſter 
des verewigten Erzherzogs, ſowte zwei Hoffouriere 
folgten. An jeder Seite. des Leichenwagens ſchrit⸗ 
ten vier Leiblakajen, zwei Saalkammerdiener und 
mit brennenden Wachsfackeln vier Edelknaben; 
Leibgarden zu Fuß und zu Pferde leiſteten die 
Nebenbegleitung. Dem Leichenwagen folgten der 
Kaiſer Franz Joſef und der Kaijer Wilhelm, 
hierauf Großfürſt Wladimir mit dem Herzog von 
Aoſta, Prinz Georg von Sachſen mit dem Prin⸗ 
zen Arnulph von Bayern, dann die anderen 
fremden Fürſtlichkeiten, die höchſten Herrſchaften, 
die fremdländiſchen Offteiergdeputalſonen, deuen 
ſich die auf dem inneren Burgplaße verſammelten 
Generale, Regimentsdepufationen und das dienſt⸗ 
freie Offteierebrps anſchloſſen. Zu beiden Seiten 
des Leichenzuges bildete die Leibgarde⸗Infanterie 
ein ambulanfes Spalier. Ein combinirtes Bar 
taillon und eine Eskadron Kavallerie bildeten den 
Schluß. Im Innern der vollkommen ſchwarz 
ausgeſchlagenen Kapuzinerkirche erwarteten die 
weiblichen Mitglieder des Kalſerhauſes, die Spe⸗ 
clalgeſandten, die geheimen Rüäthe, die Miniſter, 
das diplomatiſche Corps und die Deputationen 
die Ankunft des Leichenzuges. In der Kirche er⸗ 
folgte die feierliche Einſegnung durch den Cardi⸗ 
nal Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. Gkuſcha, worauf die 
Hofkapelle das Libera anſtimmte. Unter Trauer⸗ 
ſebeten und Fackelbegleitung wurde nunmehr der 
Pa unter Voranteitt der Geiſtlichkeit, des Erſten 
Oberhofmeiſters des Kaiſers, ſowie des Oberhof⸗ 
meiſters und der beiden Flügeladjutanten des 
Verewigten in die Gruft getragen, wo nach noch⸗ 
maliger Einſegnung und Beendigung der Gebete 
die Uebergabe der Leiche und die Einhändigung 
des Schlüſſels zum Sarge an den Guardian der 
Kapuziner durch den Erſten Oberhofmeiſter er» 
ſolgte. Während deſſen verließ der Hof und die 
übrigen Anweſenden die Kirche. 0 


0 Gagesgronik, 


j Das ausgearbeitete Project betreffend 
Annahme und Verlaſſen der rufſiſchen 


Sie ſah ihn an. So vorurtheilsfrei und 
wahrhaft liebenswürdig erſchien er ihr. 

Und gerade, da er fie nicht ermunterte, viele 
mehr 1 511770 und mit einem Ausdruck feiner 
Güte neben ihr herſchritt, ward fie um fo mehr 
veranlaßt, ſich ihm ganz zu eröffnen. 

„Nein, ſch werde ſprechen, Herr Graf. Ich 
fühle, daß immer nur Gute daraus entſtegen 
kann, Ihnen offen zu begegnen. Ich darf zudem 
auf Ihre Verſchwiegenheit rechnen.“ 

„Ich danke, Ihnen für Ihre gute Meinung, 
meln liebes Fräulein. Ich wollte jedoch, Sie 
hätten den Schlußſaß fortgelaſſen.“ 

Sehr kurz, faſt rauh ſprach Jarl die letzten 
Worte. Es kam wieder ſeine andere Natur zu n 
Vorſchein. 

„Man ſoll nichts erzählen, dem man die 
Bemerkung: Sprechen Sie aber nicht darüber, 
beifügt. Aus dreierlei Gründen nicht!“ 

„Ein werthvoller Menſch wird ohnehin unters 
ſcheiden, was einen verſchwiegenen Charakter be 
ſitzt; alſo es iſt überflüſſig, etwas zu erbit⸗ 
ten, was ſich von ſelbſt verſteht. Es ift ſogar 
kränkend,“ 

„Und ferner: Der gewiſſenhafteſte Menſch 
kann bergeſſen, daß er die Zuſage gab. Endlich 
und zuletzt aber: Was nicht erzählt werden darf, 
ſoll man überhaupt nicht mittheilen,“ 

„Pardon für meine Offenheit, mein liebes 
Fräuſein. Ich habe aber einen anderen Weg für 
uns, der, glaube ich, zum Ziele führt.“ 

„Ich werde Ihnen alles jagen! Darf ich 
ſprechen !“ 

Ich bitte —“, entgegnete Teſſa, noch mit 
dem Inhalt der Worte beſchäftigt und von ihrem 
Inhalt betroffen. 

„Als Sie im Paſtorhauſe erzählten, daß Sie 
mit mir — allein den Spaziergang unternehmen 
wollten, kamen der Kopf und dle ſtolze Haube 
meiner kleinen Betiy Halberts in die heftigste 
Bewegung. Sie ſagte ungefähr Folgendes: 

„Ich glaube nicht, mein Kind, daß das 
Eduard lieb fein wird. Was meinſt du, Pompe⸗ 
jus? Pardon]! Nein, ſo fragte fie nicht. Sie 


Se 
in h War 
unübertrefſ⸗ 

lichſter Auswahl, 

von den biligften bis 

zu den hoch ſeinſten Qualktäten, 


Fur das grühjahe ps T e Is 


Die moderuſten 


Billigste Preise. 


Unterthanſchaft enthält, wie wir dem „St. 
Pet. Herold“ entnehmen, u. A. folgende Ver⸗ 
fügungen : 

Es können in den ruſſiſchen Unterthanen⸗ 
verband nicht aufgenommen werden: Perſonen, 
welche nach dem Geſetze ihres Vaterlandes und 
nach denen Rußlands nicht das geſetzliche Ver⸗ 
fügungsrecht haben, solche, welche ohne beſtimmte 
Beſchäftigung, überhaupt unzuverläſſig find; 


Erlös in Höhe von 


2. die Dienſtmagd Valeria Urban verkaufte 
am 22. Dezember v. J. im Auftrage ihres 
Brodtherrn, des Bauergutsbeſitzes Suber in Ze⸗ 
romin in Lodz Geflügel und unterſchlug den 
6 Rbl., während ſie, zu 
Haufe angekommen, erzählte, das Geld ſei ihr 
geſtohlen worden. Im erſten Augenblicke wurde 
ihr geglaubt, als ſie aber zum Weihnachtsfeſte 
auffällig viei Geld ausgap, machte Suber dem 


Juden Und Derwiſche. Aufgenommen werden] Woft Mittheilung, welcher ſie in's Verhör nahm 


können die Kinder van Ausländıra, in Rußland 


und geſtand fie ſchließlich den Schwindel ein, wor 


erzogen, falls fie ein Jahr vor ihrer Volljährigkeit] rauf fie dem Gericht übergeben und zu 2 Mona⸗ 


ein diesbezügliches Geſuch einkeichen; die majo⸗ 
rennen Kinder von Ausländern, weiche in den 
Unterthanenverband aufgenommen worden find, 
und welche darum zu gleicher Zeit oder binnen 
eines Jahres nachſuchen; die majorennen Kinder 
einer ruſſiſchen Unterthanin, welche nach dem 
Tode ihres Mannes — Ausländers — oder nach 
Aufhebung dieſer Ehe in den ruſſiſchen Unter⸗ 
thanenverband zurückkehrt, falls dieſe Kinder 
gleichzeitig oder binnen eines Jahres ihr Geſuch 
einreichen. Ausländer, welche nach dem militär⸗ 
pflichtigen Alter, nach dem 26. Lebensjahre in den 
zuſſiſchen Unterthanverband aufgenommen werden, 
werden der Reichswehr agel 

Aus dem ruſſiſchen Unterthanenverband 
lönnen nicht entlaſſen werden: verheirathete Frauen, 
geſondert von ihten Männern, militärpflichtige 
Perſonen. Perſonen in Militär » Dienft und in 


ten Gefängniß verurtheilt wurde. Die Urban 
legte gegen dieſes Urtheil Appellation ein, jedoch 
bejtätigte das Plenum das erſtrichterliche Urtheil 
und verfügte die ſofortige Verhaftung der bis 
jetzt auf freiem Juze geweſenen Angeklagten; 

3. am 29. November v. J. ertappte der 
Revierförſter Gubinski im Osmullcer Walde 
einige Leute, welche beſchäftigt waren, Klafterholz 
zu ſtehlen. Dieſelben flohen mit Zurücklaſſung 
des Geſpannes, welches, wie feſtgeſtellt wurde, 
einem gewiſſen Joſef Laskowski gehörte, Derſelbe 
wurde in Anklageſtand verſetzt und, da er bereits 
zwei Mal vorbeſtraft war und feine Genoſſen 


It. nicht namhaft machte, vom Buczewer Gemeinde 


gericht zu ſieben Monaten Gefängnip verurtheilt, 
Die wegen der Höhe des Strafmaßes von ihm 
eingelegte Appellation blieb ohne Erfolg; 


4. der ſiebenzehnſahrige Fabian Olejczak 


der Reſerve; Perſonen, von denen Rückſtande ſtahl am 25. Dezember b. J. feinem Brootherrn, 


zu fordern ſind und unter Criminal» Anklage 
stehende Perfonen. Aus der ruſſiſchen Unterthan⸗ 
ſchaft entlaſſene Perſonen müſſen Rußland binnen 
einem halben Jahre verlaſſen. 

Das Project iſt dem Reſchsrath bereits zur 
Prüfung zugegangen. - 

— Gkelchtliches. Friedenorichter⸗ 
pleuu m. 8 


1. im Juni v. J. entlieh der Weber Anton 
Herr von der Wittwe Natalie Rößler 30 Rbl. 
zum Ankauf eines Webſtuhls und da derſelbe 
ſich nicht bequemte, dieſen Betrag auf gütlichem 
Wege zurückzuzahlen, fo beſchrilt die Frau R. 
den Klageweg und wurde ihr der Webſtuhl als 
Eigenthum zugeſprochen. Nunmehr denuneitte 
Herr die Frau R. wegen Wucher und behauptete, 
daß er ſich habe verpflichten müſſen, pro Rubel 
und Woche 8 Kopeken Zinſen zu zahlen und da 
er dieſe Behauptung unter Bewels zu ſtellen 
vermochte, ſo wurde Frau Rößler wegen Wuchers 
zu 4 Monaten Gefängniß und zu 50 Mbl, 
Strafe verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte 
Frau Rößler Appellation ein und wurde dieſelbe 
Dank der glänzenden Vertheidigungerede deg 
Vereidigten Rechtsanwalts Herrn Maternicki, 
welcher dem Gericht die Ueberzeugung beizubrin⸗ 
gen verſtand, daß die fraglichen 3 Kopeken nicht 
als Zinſen, ſondern als Eniſchädigung für Ab⸗ 
nutzung des Webſtuhls anzuſehen ſeien, vom 
Ftiedensrichterplenum freigeſprochen; 


vermeldet ja, ihn bei ſeinem Vornamen zu nen⸗ 
nen! Was meinſt du, Halberto ? Ich ſchlage vor, 
daß wir nach dem Schloß ſchicken und ih ente 
Wige, Teſſa l“ 

„Gewiß, ich habe nichts gegen den Grafen, 
obſchon feine Sonderbarkeiten durchaus nicht im⸗ 
mer nach meinem Geſchmack find. Alſo ich habe 
kein Mißtrauen in, feine ehrenhaſten Geſinnungen, 
aber man ſoll auch den Schein meiden! Es paßte 
ſich das nicht. Etwas Anderes wäre es, wenn 
Gräfin Leonore dabei fein könnte.“ 

„Darauf dann Sie: Sie könnten nicht glau⸗ 
ben, daß Gruard fo engherzig denken werde. Eben 
die Perſon ſei in ſolchen Fällen auoſchlaggebend, 
und zu ihr hätten Sie Vertrauen.“ 

Vielleicht ſprachen Sie, gnädigſtes Fräulein, 
nicht ganz ſo, aber Sie dachten wenigſtens ähn⸗ 
lich. Ich hoffe es. Und habe ich ſonſt Alles 
nichtig wiedergegeben 27 . 

„Ja,“ entgegnete Teſſa lächelnd. 

„Sie trafen genau das Rechte und nur Einen 
haben Sie noch vergeſſen I" 

Jarl dachte einen Augenblick nach, 
age et raſch in ſeinem Nachdenken 
gehellt: 

„Ah! Am Ende drang die Kunde von mei⸗ 
ner völligen Beſiploſigkelt ſchon in das Paſtoren⸗ 
haus. Da wird denn Frau Betty — weil auch 
ſie ein bischen Menſch iſt, dem Stand, Rang 
und Geld nicht ganz gleichgiltig — noch ihre 
Spezial⸗ Empfindungen zum Velten gegeben haben! 
Ars ſo? Weiß man bereits, daß ich alles ver⸗ 
loren habe, daß ich heute weniger beſite als die 
Ratten in unſeker Schloßkirche!“ - x 

Mit einer maßlos erftaunten Miene hatte 
Teſſa Jarl zugehört. Nun blickte fie ihn an, 
als ob fie gar nicht begreife, wie feine letzten 
Worte zu deuten ſeien. Endlich ſtieß fie, den 
vollen Ernſt ſeiner Rede begreifend heraus: 

„Nein, nein, Herr Graf! Davon weiß meine 
Schwiegermutter nichts! O! Und iſt's wirklich 
wahr? Wie mir das leid thut!“ 2 J 

„Gewiß, es wäre angenehmer, wenn's anders 
wäre! Aber ich habe ja Arme zum Arbeiten, 


dann 
aufs 


dem Faͤrber Korhchowski in Lask aus einer vers 
ſchloſſenen Schublade 180 bl. und flüchtete, 
er wurde aber einige Tage ſpäter in feiner elter⸗ 
lichen Wohnung in Zdunska⸗Wola verhaftet, jer 
doch fand man kein Geld bei ihm vor. Gegen 
dag Urtheil des Friedengrichters von Lask, duech 
daß Olejczak zu 10 Monaten Gefängnip ver⸗ 
urtheilt würde, appellirte derſelbe und wurde in Be⸗ 
rückſichtigung des Umſtandes, daß der Vater des O. 
Il verpflichtet hat, die geftohlene Summe zu 
erſetzen, die Strafe auf 6 Monate ermäßigt. 

— Am Donnerſtag Morgen gewahrten zwei 
Männer, die von Mania auf dem am Küirchhofe 
ausmündenden Feldwege gingen, eine Fraueng⸗ 
perſon mit einem kleinen Kinde auf dem Arme, 
welche in ſcheuer Weſſe ſich um ein ſoeben abge⸗ 
eiſtes Waſſerloch herumdruckte. Da die Lellle 
hierdurch 18 die Vermuthung kamen, daß die 
perſon ein Verbrechen beabſichtigen könnte, 
jo eilten fie ſchnell nach jener Stelle hin, fedoch 
vermochten ſie nicht, der Frau habhaft zu werden, 
denn dieſelbe flüchtete bei ihrer Annäherung nach 
dem Stadtwaloe und war hier ihren Blicken bald 
entſchwunden. Pe ” 
.. — Untereichtswefen, Beim Departement 
für Handel und Manufaklur wird ein ftändiges 
Komite gebildet, welches die Auſſicht über die 
dem Finanz minſſterium unſerſtehenden Handelg⸗ 
ſchulen führen wird. 

Das Ministerium der Volksaufklärung hat 


meln Fräulein. Doch davon ſpater Was war 
es denn, daß den Kopf meiner guten Frau Betty 
verwirrte!“ 

„Sie haben“, ergänzte Teſſa, „ihr vor meiner 
Ankunft das Versprechen gegeben, mich nicht zu 
irgend welchen Ausſchreltungen zu verleiten,“ 

„Sie hatte Ihnen das aus Herz gelegt, und 
Sie hatten ihr eine feierliche Zuſage gemacht. Da 
ſchien ihr denn dieſe Abrede ſchon ein Beweis, 
daß Sie Ihr Wort nicht halten wollten.“ 

„Nun aber wieder zum dem Schweren, was 


"Sie betroffen hat, Herr Graf. Mir iſt bei dem 


Helrikauerfſtr, neben Scheiblers Neubau: 


Gedanken, daß Sie ein armer Mann geworden, 
als ob ein großer Feldherr eine Schlacht ver⸗ 
loren habe!“ 

„Sie ſagen, armer Mann! Iſt denn Reich- 
hum vonnöthen, wenn man geſund und lebens 
freudig iſt, die Sicherheit in ſich fühlt, durch 
Arbeit Erwerb zu fiaden !? Meine Eltern ließen 
mich doch etwas lernen! Es wäre jo guch ſünd⸗ 
haft geweſen, wenn ich nichtg anderes berſtanden, 
als meine Revenſlen einzuſtreichen !“ 

„Ja, aber Macht, Einfluß, das Gefühl des 
Beſitzes! Sie müſſen all den vielen, den Sinnen 
ſchmeichelnden Genüſſen entſagen, dem Wohlleben, 
ſchönen Räumen, Bequemligpkeiten, Reiſen, 
Gutes thun —“ T 

„Vielleicht! Gewiß fogar ! Aber wer ſeine 
Seele au Aeußerlichkeiten hängt, ſtatt fie als 
freundliche Zuwendungen des Schickſals dankbar 
anzuſehen, der war immer verloren.“ 

‚Di ſiehts täglich: Heute ein Gebieter, 
morgen ein Diener der Verhältnſſſe!“ 

„Und Sie haben wirklich nichts mehr? O, 
das freut Ye H 0 f. r 

Aber Teſſa unkerbrach ſich erſchrocken. 

Jer jedäch  fahfe ihre Hand und ſagie gütig 
ächelnd: 

„Ich weiß, was Sie ſagen wollen! Sie 
finden ſich mir dadurch menſchlich näher gerückt. 
Deshalb durchdringt Sle ein Großgeräte 


N Bortfepuig folgt) 


Teppiche, Läufer, Vorhänge, abge⸗ 


. 


paßte Portisren, Möbeljtoffe, Bett⸗ 
u: Tiſchdecken in grober Mama! orig j 


MR. 52. 


Lodzer Tageblatt 


Ans den Memoiren des 
Geheimpoliziſten Roſſignol. 


Nachdem wir vor einiger Zeit bereits eine 
Skizze aus dem intereſſanten Tagebuch des obi⸗ 
en gewandten Pariſer Criminal⸗Beamten ge⸗ 
brach wollen wir heute unſeren Leſern eine aus 
derſelben Duelle uns zugehende Schilderung eini⸗ 


855 der berüchtigſten Schlupfwinkel des Seine⸗ 


abels mittheilen. 

Unweit der Anhöhe von Sainte-Genevicve 
zu Anfang der Straße des Anglais, die ſich heute 
ſchon bis zum "Boulevard St. Germain hinzieht, 
befindet ſich das berühmte und berüchtigte Caba⸗ 
ret des „Vater Lunettes“, einer der hervorragend⸗ 
ſten Verbrecherwinkel des dunklen Paris. 

Vor 30 Jahren noch war der Inhaber des⸗ 
ſelben der wirkliche „Pere Lunettes“, deſſen 
Name der Schänke auch verblieben iſt. Das heißt: 
der wahre Name jenes Mannes war auch dieſer 
nicht, den hatte man nämlich, da der Wirth ſelbſt 
ein der beſſeren, Geſellſchoft entſtammender Des 
klaſſirter war, niemals erfahren; wohl aber war 
es ſein ihm und dem Hauſe gegebener Spitzname, 
der von einer enormen Brille (les lunettes) her» 
rührte, die der Wirth zu tragen pflegte. — Seit 
jener Zeit aber hat die Schänke drei Waudlun⸗ 
gen erlebt, und zwar ging ſie zuerſt auf den 
Straßenkehrer Leſovre über, der fie ſpäter dem 
„Pere-Marie“ abtrat, deſſen Wittwe ſie wiederum 
ihrem Neffen, einem Ex⸗Sergeanten, hinterließ. 
Dieſer aber, der gegenwärtige Inhaber des Ca. 
baret „Pere Lunette*, legt nach ſeinem eigenen 
Bericht, trohdem er eine recht gute Lebengweiſe 
führt, noch jährlich zum mindeſten 10,000 Srancg 
bei Seite. Eine beredte Zahl, um ſo mehrt 
wenn man hört, daß das ganze Etabliſſement 
überhaupt nur zwei beſcheidene Räume umfaßt, 


Betritt man nun den erſten derſelben, der 


nur von geringer Ausdehnung iſt, ſo ſieht man 
rechts einen Ladentiſch, und vis-d-vis von dieſem 
bemerkt man eine Bank, die für die „Damen“ 
teferofet iſt, Und für weſche Damen] In Wahr⸗ 
heit nämlich bemerke man daſelbſt nur alte, ders 
ſchminkte, runzlige, verkommene Weiber, von deren 
Branntweinſtimmen das Zimmer gräßlich wider» 
hallt. — Eine wahre Zuſammenrottung des Aus 
wurfe der Proſtitution vom Quartier Maub iſt 
eh, angethan mit den Toiletten der Morgue 
ſelbſt und geschmückt mit „erbettelten“ Souvenirs, 
Un den langen, ſchmalen, unfanberen Tiſch, der 
vor ihnen ſteht und der von dem Stampfen der 
Becher und Gläſer wie von den die Converſalion 
begleltenden Fauſtſchlägen oftmals aus der Stel⸗ 
lung geräth — an dieſen pflegen ſich die „Her⸗ 
ren“ nicht zu ſetzen. Für ſie find die drei in 
den dunklen Ecke flehenden Tiſche beſtimmt. Zu 
dem geſelligen A f 

und „Herren“, welche erſteren meift nur noch die 
Helferinnen und Kupplerinnen, die letzteren, eben⸗ 
falls dem alten Stamme angehörig, aber nur 
noch die Leiter und Lehrmeiſter für die jüngeren 
Genoſſen in der Schule des Laſters bilden — 
für ſie gemeinſam iſt der zweite Raum da, zu 
dem eine im Hintergrunde We SA führ 
Er mißt ungefähr drei Meter in der Länge. Er 
bildet den Schlupfwinkel eines derartig lichiſcheuen 
Geſindels, daß er nach der Begehung irgend eines 
ſchweren Berbrecheng von den Griminaliften 
auf alle Fälle zuerſt durchſucht wird. Die 
innere Einrichtung entſpricht auch hier der 
Umgebung. Vierzehn. Tische — das iſt 
alles, was der Raum an Möbeln auſweiſt; da⸗ 
für aber iſt keine Stelle der Wand von Mord» 
und Hinrichtun, bildern, wie von verpönten Ma⸗ 
lerelen und Zeichnungen verſchont geblieben, die 
ein dem Haufe attachirter Poet dem Neuling ſo⸗ 
gar in Berſen erflärt, Im lebrigen wird die 
Tradition vom „Pete Lunettes“ her noch ſtreng⸗ 
beobachtet, daß Schlägereien im Lokal nicht ſtatk⸗ 
finden dürfen, weshalb es nur zu leichten Hun. 
deln, aber nie zum Aeußerſten kommt. Solchen 
ift nur einmal paſſirt, und zwar als die zweite 
Inhaberin, „ere Marie“, einem Kunden wehr. 
ren wollte, eine der geſunkenen Frauen zu 
ſchlagen. Hierbei erhielt die Wirthin fünf 
Meſſerſtiche von dem Angreifer, den nun die „Nas 
meraden“ nicht anders zu bejänftigen wußten, als 
daß fie ihn mit Syphon⸗Flaſchen und Krügen 
todiſchlugen. 

In demfelben Quartier befindet ſich ein zwei. 
tes, ähnliches, von gleichem Publikum, nur viel 
zahlreicher beſuchtes Haus — 2s iſt das „Ohäteau- 
Rouge“, das zugleich, zum Schrecken des ganzen 
Quartiers, ſeinen Kunden vorübergehend wie 
dauernd Schlafftellen gewährt, 8 

Die moraliſche Verkommenheit iſt hier 
vielleicht weniger craß, als die im „Pere Lunettes“ 
denn während dieſes vor allem die Stätte der 
Proſtitutſon und deren Zuhälter RER das 
Chätau-Rouge nur das Heim der Taſchendiebe, 
Einbrecher und Beh beiderlei Geſchlechta, 
die namentlich bei öffentlichen Feſten, Paraden 
36 zu gemeinſamen Plänen und ſpäterem Beute. 
heilen hier zuſammenkommen. Dieſer Schlup 
winkel ift in der rue Galarde gelegen, und zwar au 
dem Hofe eines euer das einſt der Geliebten 
des Königs Heinrich IV., der ſchönen Gabrielle 
d'Eſtrees, gehört haben ſoll. — Nachdem man 
den Hof überſchritten hat, betritt man zuerſt einen 
großen Saal, in welchem in zufammengefauerter, 
hockender Stellung ein Haufen Frauen und Kinder, 
die meiſten ſchlafend, ſichbar werden. — An der 
hinteren Wand des Raumes ſteht ein mit Zinn 
bekleideter Ladentiſch, auf welchem mehr als 40 
Tonnen Wein im Monat ausgeſchänkt werden. 
Rechts von dem Tiſche befindet ſich eine kaum 


bemerkvare niedrige Thür, durch welche hindurch 


ammenſein dieſer „Damen“ 


| fährlich betrachtet —- alles das wälzt ſich auf 
den Tiſchen ſelbſt wie auf der bloßen Erde 
herum. Die Wanddecoration ift auch hier eine 


Auch Bas» Chätenu-Rouge, Hat feine» Habitus, 


von Rixdorfern und Berlinern hatten die, 


habe. Zur Verhandlung hatten ſich freiwillig viele 


man in einen zweiten, ziemlich großen Raum 
der römiſchen Ariſtoktatie angehörige Herren, 


gelangt, woſelbſt vierzehn Tiſche herumſt ben, 
während an der einen Seite nur eine ſchmale 
Bank angebracht iſt. Was von dem Haufen 
schmutziger Individuen auf dieſer nicht Platz findet 
— die Einführung von Stühlen hat man wohl 
theilweiſe als überflüffig, theilweiſe auch als ge⸗ 


hatten, eingefunden, um zu Gunſten der Angeklag⸗ 
ten auszuſagen, aber das Beſte, was ſie von ihr 
ſagen konnten, war, daß die Comteſſe durch die 
traurigen Lebensſchickſale der Famtlie, ſowie durch 
eine unglückliche Liebe an ihrer geiftigen Geſund⸗ 
heit Schaden gelitten habe und für ihr Thun 
kaum verantwortlich ſei. Da auch der mediciniſche 
Suchverſtändige fie als „nur halbyerantwortlich“ 
claſſificirte, hielt der Richter eine Freiheitsſtrafe 
von zwölf Tagen, die durch eine Präventiohaft 
von gleicher Dauer als verbüßt erachtet wurde, 
für genügende Sühne ihres Vergehens.“ 

— leber die Hochzeit der Schweſter 
des Khedive mit dem türkiſchen Prinzen Abbas 
Halim, die am 30. und 31. Januar ſtattfand, 
geht aus Kairo ein intereſſanter Bericht zu. Der 
Hochzeit wohnte der gegenwärtig mit ſeiner jun⸗ 
gen Gemahlin und ſeinen Kindern in Egypten 
weilende ſpaniſche „Thronanwärter“ Don Carlos 
bei. Die Feſte boten das denkbar Großartigſte an 
Lichter, und Farbenpracht dar. Die Hälfte des 
Palaſtes und des Parkes war für die Männer 
reſervirt, die andere Hälfte, die Haremabtheilung 
ausschließlich für die Frauen. Im Männerraume 
empfingen Prinz Mehemet Ali und der Bräuti⸗ 
gam die Gäſte. In der Frauenabtheilung machte 
die Vicekönigin mit ihren beiden Töchtern und 
allen Prinzeſſinen der Familie die Ehrenbezeuzun⸗ 
gen. Das Feſtmahl fand im Parke, unter zwei 
Feldzelten, ſtatt. In der Frauenabtheilung dul ⸗ 
digte man dem traditionellen Brauche, beim Um⸗ 
Auge der Braut Händevoll Goldmünzen, die eigens 
für dieſen Zweck geprägt waren, zu werfen, und 
zwar in ſo großer Anzahl, daß viele Säckchen, 
von denen jedes Tauſende ſolcher Münzen ent⸗ 
hielt, erſchöpft wurden. Die anweſenden Damen 
nahmen eine ſolche Menge dieſer Münzen mit 
ſich, daß alle ſich Armbänder, Halsketten, ja ſogar 
Gürtel daraus herſtellen laſſen. Am 31. Januar 
verließ die Neuvermühlte ihre bisherige Reſidenz 
und begab ſich nach dem Woyhnſitze ihres Gatten. 
Der Hochzeltszug durchkreuzte ganz Kairo. Ihn 
eröffnete eine Schwadron Cavallerje und eine 
Batterie Artillerie vom eingeborenen Heere; dle 
Soldaten trugen große Galauniform und ritten 
Araberhengſte von reinſter Raſſe. Es folgte die 
Braut in einem prachtvollen, jersta verſchloſſe⸗ 
nen Galawagen, der mit loſtbaren Seidenſtoffen 
bedeckt war und von den ſechs beiten Roſſen aus 
den Ställen des Khedive gezogen wurde. Den 
Wagen umringte ein kleines Heer von Adjutans 
ten, Offizieren und Eunuchen; ihm folgten die 
übrigen Haremskutſchen, gleichfalls dicht ver⸗ 
ſchloſſen und mit den herrlichſten Livreen. Für 
eutopälſche Augen ſchien der Zug geradezu unab⸗ 
ſehbar und unendlich zu ſein, denn man mußte 
glauben, daß die geſchloſſene und in ihrer Man⸗ 
nigfaltigkeit überaus reizvolle Maſſe von Arabern 
aller Geſellſchaftsklaſſen, die den Wagen unter 
ununterbrochenen Hochrufen für das Brautpaar 
we dem Hochzeitozuge gehöre. Auf dem 
ganzen Wege hatten elt Häufer Flaggen⸗ 
gala angelegt, und die Balcone waren mil wun⸗ 
dervollen Teppichen geſchmückt 

— ueber die merkwürdige Reiſe zweier 
Flaſchen ſchreibt die Monatsfchrift „Himmel 
und Erde“: Zur Erforſchung des Weges, welchen 
die Meeresſtrömungen machen, werden von Schif⸗ 
fem aub bidwellen leere Flaſchen in die See ges 
worfen, welche Zettel mit der Angabe des Ortes 
und der Zeit enthalten, wo die Ueberbordſetzun, 
erfolgte. Jene Flaſchenzettel, die von deutſchen Schif⸗ 
fen ducgeſetzt werden, ſollen nach der Auffindung 
derſelben mit dem Vermerk der Auffindungszeit und 
des Küſtenortes durch ſrtzend welche Vermittelung der 
deutſchen Seewurte eingeliefert werden. Ein deut⸗ 
ſcher Schoner fepte im aklantiſchen Ozean nahe 
dem Aequator, bei St. Pauls Rocks am 24. de ⸗ 
bruar 1893 zehn Flaſchen über Bord. Eine der⸗ 
ſelben trieb uit dem Atquatorialſtrom weſtwürts 
in das karaibiſche Meer und landete nach einer 


Schreckenskammer in Wort und Bild zu nennen. 
So weiſt ein erſt neuerdings eingerichteter kleiner 
Raum die Scenen der Ermordung der Frau 
Ballerich auf, die zur Zeit viel Staub aufgewirbelt 
hat, und die von den beiden Habitues des 
„Chateau - Rouge“, Gamahnt und Midy, die 
ſpäter hingerichtet wurden, vollbracht worden war. 
In „freundſchaftlicher“ Erinnerung an die 
„Genoſſen“ von ehedem hat man hier die Mord⸗ 
fcene, die Confrontation mit den Schuldigen in 
der Morgue, ſowie die Guillotine abgebildet. — 
Einem anderen an den obenerwähnken zweiten 
Saal anſtoßenden Raum mit nur fünf Tiſchen 
hat man den Beinamen „der Senat“ gegeben; 
vermuthlich weil hier nur die alten Verbrecher 
und Sträflinge ſich aufzuhalten pflegen. Ferner 
befindet ſich ein großer Saal in erſten Stock der 
der Speiſeſalon der Maitreffe des Königs Heinrich 
geweſen fein ſoll. Er iſt heut „Salle des morts“ 
(Todtenſaal) betitelt; vermutlich, weil bei Anbruch 
der Nacht dreißig bis fünfzig das Licht ſcheuende 
Subſecte hier auf dem Boden ihre Schlafſtell 
aufſchlagen. Jeder Kunde, der den Anſptuch auf 
eine ſolche macht, muß zuvor etwas beſtellen. — 


wie oben erwähnt; zu ihnen gehört ein Mann, 
der ſeil neun Jahren bereits dort allabendlich 
ſeine Einkehr hält, und dem — als Privilegium 
— ſtets ein Tiſch zum Schlafen referuirt wird. 
— Der erſte Eindruck, den man beim Anblick 
dieſes Menſchenhaufens gewinnt, iſt der, daß man 
ſich veranlaßt fühlt, die Hand auf Uhr und 
Portemonnaie zu legen; der zweite aber ift der 
des flefſten Mitleids für dieſe oft mehr zu 
bellagenden als zu verdammenden Enterbten des 
Glückes. 


Ueber den Verlauf des Brandes, der in der 
Nacht zum Sonntag die Deutſche Lindleum⸗ 
fabrik in Nixdorf heimgeſucht hat, wird Folgen⸗ 
des berichtet: Das Feuer war ſchon gegen 9 Uhr 
Abends im Muſterraum ausgebrochen und verbrei⸗ 
tete ſich von dort aug durch die Lagerräume, wo 
ihm die Vortäthe reichliche Nahruag boten. Auch 
die anſtoßenden Comptoirs waren in fürgefter 
Zeit derartig bedroht, daß die Arbeiter der Lino⸗ 
keumfabtik, welche als die Erſten auf der Braud⸗ 
ſtätte erſchienen, nur noch einige Mienfilien, uud 
die laufenden Bücher zu retten vermochten. Das 
Archiv der Geſellſchaft ſowie das ſchwer zu er⸗ 
ſetzende Muſterlager ſind verbrannt. Bei den 
Bergungsarbeiten wurden dem Meiſter der Druk⸗ 
lerei Abtheilung, Herrn Haſe, von einer Stich ⸗ 
flamme Geſicht und Arme verbrannt. Ein Flam⸗ 
men- und Funkenregen ergoß ſich über den angren⸗ 
zenden Bahnhofötörper, ſo daß die Ringbahnzü ge 
nut unter größter Vokſicht paſſiren konnten; 
brennende Korkfetzen wurden bis auf die Bauernge⸗ 
höfte des Richardplatzes getragen, nur die dicke 
Schneedecke ſchüßte die thellweiſe mit Dachpappen 
gedeckten Baulſchkeiten in der Umgebung der 
böhmiſchen 1 vor dem Flugfeuer. — Die 
berliner Feuerwehr trat nicht in Thätigkeit. Einen 
ſchweren Stand hatten die Polizeibeamten, er 

‚ufs 
fahrt zur Station und zum Güterbahnhofe 
Müde beſeht, Auf Veranlaſſung des Stations 
vorſtehers verſuchten die Gendarmen das Bahn⸗ 
bofögehöft vom Publikum frei zu machen; aber 
halbwüchſige Burſchen nahmen eine drohende Hal. 
tung an, zogen die Meffer und warfen mit Stel. 
nen nach den Beamten, die mit der blanken 
Waffe vorzugehen genöthigt waren. Ein Gendarm 
erhielt dabei einen Mauerftein ins Genick gewor⸗ 
fen. Mehrere der Ruheſtörer haben leichtere Vers 
letzungen davongetragen. Der Brandſchaden iſt 
noch nicht ermittelt; es ſoll etwa die Hälfte der 
Lagerbeflände und Korkvorräthe verni tet worden 
ſein. Der Betrieb der Fabrik, welche ca. 200 
Arbeiter beſchäftigt, erleidet keine 1 e 

— Aus Rom wird der „Fiankf. Zig, berich? 
tet: „Elne traurige Scene ſpielte ſich jüngſt 
vor zem hieſigen Tribunal ab. Auf der le 
bank ſaß unter der Anſchuldigung des Diebſtahls 
die achtundzwanziglährige Comteſſe Clarice Stroz⸗ 
zi. Als ſie geboren wurde, lebten ihre Eltern 
in Reichthum und Pracht und ihr Haus gehörte 
zu den glänzendſten des päpſtlichen Rom. Später 
geriet Graf Filippo Strozi in Vermögensverfall 
und zog ſich mit ſeiner Frau, einer geborenen 
Marcheſa Bgondl, nach Bologna zurück, wo er 
in den denkbar beſcheldenſten Verhaltniſſen lebt. 
Bis vor anderthalb Jahren lebte Clarite bei 
ihren Eltern, dann 135 fie ſich zu einer Freun⸗ 
din nach Catanla, hielt ſich mit dieſer eine zeit⸗ 
lang in Caſtellamare auf und nahm dann, um 
nicht in das Elternhaus zurücktehren zu müſſen, 
in Rom eine Stelle als Stubenmädchen an, die 
ſte zu Neuſahr mit einer andern vertauſchte. Nach 
etwa vierzehn Tagen u mſßte ihre Herrin einen 
foftbaren Ring und andere Juwelen. Das Mäd⸗ 
chen wurde beobachtet und man ſtellte feſt, daß fie 
zu einem Goldarbeiter einen Brillanten, eine Perle, 
einen koſtbaren Ring, eine perlenbeſetzte Buſen⸗ 
nadel getragen und die Herſtellung eines neuen 
Schmuckgegenſtandes aus allen dieſen Dingen. bes 
ſtellt Hatte, die ſich als Eigenthum ihrer Herrin 
erwieſen. Die Comteſſe wurde verhaftet, obwohl 
fie, verſicherte, daß fie die betreffenden Gigen⸗ 
ſtände von ihrer Freundin zum Geſchenk erhalten 


eine andere wurde vom öͤſtlichen Gegenſtrom an 
die Weftlüfte von Afrika getrieben und kam nach 
196 Tagen an der Küſte von Sierra Leone an's 
Land. Die erſtere hat durchſchnittlich 9,1 See ⸗ 
meilen täglich, die andere 5 Seemeilen per Tag 
zurückgelegt. Es dürfte dad erſte Mal beobachtet 
fein, daß zwei Gegenſtände, die gleichzeitig am 
felben Orte dem Meere übergeben würden, an 
ganz entgegengeſetzten Küſten landeten. 

— Zur internationalen Kaſſen⸗Ein⸗ 
brecheraffaire zu Budapeſt erhalten wir zu 
unſeren bisherigen Mittheilungen die Meldung 
von einem wahren Meiſterſtücke des Einbrechers 
Riſtics. Wie bekannt, ſitz gegenwärtig die inter⸗ 
nationale Kaffeneinbrecher- Bande, fo auch Riſtics, 
in der genannten Stadt wohlverwahrt hinter 
Schloß und Riegel. Dieſer nun, der ſich das 


genoß in Eſſeg, wo er ſein Hauptquartier aufge⸗ 
ſchlagen, die größte Achtung. So war R. auch 
mit dem dortigen Gutsbeſitzer, einem Herrn 
Kelenfy, der immens reich iſt, eng befreundet. 
Einſt erzählte nun Riſtics, ſeine Schweſter müſſe 
in Belgrad ein Hoffeſt beſuchen, und ſo ſei er 
gezwungen, ihr für dieſen Abend einen theuren 


merken, daß ihm dieſe Ausgabe leid ſei. Herr 
v. Kelenfy trug nun keinen Moment Bedenken, 
ihm den Schmuck ſeiner Frau leihweiſe anzutra⸗ 
gen, ſo ſehr hatte Riſtics das Vertrauen der 
Familie gewonnen. Letzterer acrevtirte mit Freu⸗ 
den, übernahm den Schmuck — Brillantiteine im 


ben nach einigen Tagen in vollkommen unver⸗ 
fehrtem Zuſtande mit feinem verbindlſchſen Danke 


die einſt im Haufe des Grafen Strozzi verkehrt. 


Reiſe von 377 Tagen an der Küſte von Nicaragua, 


Anfehen eines reichen Mannes zu geben wußte, 


Schmuck anzufcaffen. So beiläufig ließ er dabei 


Werthe von etwa 10,000 fl. — und gad dieſel⸗ 


zurück. Die gegenwärtig erfolgte Verhaftung 
Riſtics weckte jedoch den Verdacht Herrn v. Ke⸗ 
lenfy's ; er ließ den Schmuck durch Sachverſtän⸗ 


dige unterſuchen, und nun ſtellte es ſich heraus, 


daß ſämmtliche Brillanten herausgenommen, reſp. 
durch falſche Steine erſetzt worden waren. An 
den Perlen hingegen hatte Riſtics nicht gerührt, 
vermuthlich, weil er fie nicht jo leicht durch gute 
Imitationen hätte erſetzen können. 


Humor iſtiſches. 


— Raid, Junges Mädchen: „Ich möchte 
mich verheirathen.“ 

Standesbeamter: „Wo haben Sie denn den 
Bräutigam?“ 

Mädchen: „Ja, bekomme ich denn den nicht 
hier “ 

— Das läßt tief blicken. Hausfrau: 
„Auguſte, weißt Du zufällig, um welche Zeit mein 
Mann dieſe Nacht nach Haufe gekommen iſt “ 

Auguſte: „Nee, Madam, aber vor Zwölf 
uff kernen Fall.“ 

Hausfrau: „Woraus ſchließeſt Du das?“ 

Auguſte: „Nu, ich war kurz nach Zwölf 
unten im Hofe, weil ich vergeſſen hatte, meine 
Nachtjacke von der Waſchleine abzunehmen, un da 
war's Treppengeländer noch ganz.“ 


— Aus der Schule, Eine neue Lehrerin 
behandelt im Anſchauungsunterrichte das Rind. 
Nach der Beſchreibung des Aeußern fragt ſie auch 
nach dem Nutzen der Kuh. Jeder Vortheil, den 
die Kuh bietet, wird von den Kleinen erwähnt: 
Fell, Fleiſch, Butter u. ſ. f. Nur die Milch wird 
vergeſſen. Hilfsfragen ſollen zur Antwort führen. 
„Was trinkt ihr früh, Elia?” „Kaffee.“ Und 
ihr Johanna?“ „Thee.“ „Wer etwas anderes ? 
Frieda ?“ „Chocolade.“ Die gewünſchte Antwort 
bleibt immer noch aus. „Trinkt denn Niemand 
etwas als das Genannte?“ Schüchtern hebt ein 
kleiner Blondkopf auf der lezten Bank die Hand. 
„Nun, Lieschen?!“ „Dann und wann ein 
Schnäpschen.“ 


— Ueberraſchung. Lampe (von einem 
Sonntagsjäger in's Läufel getroffen): „Nanu, 
der Kerl glaubt wohl, ich bin ein Treiber ““ 


— Auf dem Schieſfſtand. „Einjähriger 
Cohn, wie lange wollen Sie denn noch zielen? 
Sie find hier nicht im Geſchäft, wo es 4 Mos 
nate Ziel giebt!“ 


— Aus Freundſchaft. Richter: „Wie 
kamen Sie dazu, dem Nauke mit dem ſchweren 
Holzſcheit eins über den Schädel zu geben?“ — 
Angeklagter: „Ach, ick war jrade vergnügt und 
er war ſo trübetimplig, und da ſagte ick, Nauke, 
warum biſt Du nich doch vergnügt? Und da 
meente er, det jinge mir niſcht an, ick ſolle ihm 
in Frieden laſſen. Na, und fo ſab een Wort 
det andre, un weil ick jrade det Holzſcheit in die 
Hand hatte, da wollte ick ihm 'n bisken de Iril⸗ 
len aud 'n Kopp ſchlagen!“ 


Winter- Fahr-Plan 


der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
felben in unmittelbarer Communlkation 
befindlichen Bahnen. 
Gütig vom 15. (27.) Det ber 1894. 


. 
T Stunden und Minuten. 


Abfahrt der Züge — 
and Mod; 12.30 6.15 1. 2.50 | 7.33 
Untunft der Züge] 
in Koluſchki 133 | 7.18 2.12 7.02 8.45 
„ Tomaſchow — 109 5,4 — 10.15 
„ Ban — 2.18 — — 1232 
„ Oſtrowlec — 6.31 — — 9.16 
„ Swangorob — 5.1 — — | 3.18 
„ Slierniemiee 4.50 831 | 3.26 8.1 — 
„ Megandeomo — 3.20 5.40 4—| — 
„ Ruda Oufowöta — 9.42 4.07 | 850 — 
„ Warſchau 6.10 10.25 | 5,10 10.10 — 
„ Mobtau 9.50 9.— 8.— — I— 
” 6.— | 7.56 — /1245| — 
„ Petrotom 241 | 9.28 414 — 10.00 
„ Czenſtochau 4.27 11.59 6.31 — | 8.21 
„ Jau lere 5.28 1.21751 — | 9.48 
„ Doubrowa 6.18 2.28 115 — 10.51 
„ Sosnomice 6.85 2.45 9.35 — 1.10 
„ Breslau 2.47 9.19 10.56 — 6.18 
„ Berlin — 5.59 6.24 11.45 — 
„ anica 6.16 | 2.25 8.50 — 10.45 
„len 4814 325 704 — — 
Abfahrt der Züge 
von Soluſchtt 20 3,30 9.18 2.— | 7.25 
„ Tomaſchow 552 7.11 — — 6.58 
„ Bin 18) = —- | 32 
„ Dit owire 7.5 — — — 14.29 
„ Jwanaoro) 7.07 — — 
„ Stern wee 7.09 | 2.07 | 7.53 
„ ‚nlegan romo 2.30 8.10 2830 — — 
„ Rada Oufoozta| 26 127 743 —— 
„ Warſchau 5.10 12.20 6.— 1150 — 
„ Moskau — [A4L- 9.30 140 — 
„ Petecs burg — 10 — — 1.— — 
„ Pe rokow 6.30 1.30 — — | 6.02 
„ Cbenſt chau 94 11.9 — — | 337 
„ Zawiere 801 10.12 — — 2.26 
„ Dombrowa 64 68.50 — — 1.07 
„ So wow ce 625 840 — — 1445 
„ Breslau 2.00 2214 — | — 8.56 
„ Berli 229 4153 117 —- — 
„ Otanica 6.50 9.— — — | 110 
„ Wien — 10. — 
Ankunft der ge — 2 
in Lodz 933 | 433 110.16 8.28 
Anmerkung. Die frttgebrudte a len zeigen bie 


Zeit von 6 Ude Abends ois 6 Uhr Morgens an. 
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joeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 
Buchhandlungen zu haben. 
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Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 24906, 
empfiehlt ihre: 

| Leinenwaaren, er, Herren- 

nnd Damen- Wäsche, 

Reiche Auswahl in Möbelstoflen und Mohair- 
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beſchloſſen, in dieſem Jahre einige Gewerbe ⸗ 
Schulen zu eröffnen. Speziell mit dieſer Frage 
beſchäftigt ſich der Dirigirende der Abtheilung für 
Gewerbeſchulen IJ. A. Anopow, Mitglied des 
Konſeils des Ministers der Volksaufklärung. 

— Betreffs des am Mittwoch verunglück⸗ 
ten Saalmeiſters Luniak wird uns nach⸗ 
träglich mitgetheilt, daß ſein Zuſtand lebensge⸗ 
fährlich iſt. Der eine Arm wurde viermal ge⸗ 
brochen, alſo bei nahe zermalmt, der andere Arm 
einmal und außerdem hat der Unglückliche, welcher 
ſich gegenwärtig bei ‚feiner. Mutter in Privatpflege 
befindet, am ganzen Körper ſchwere Verletzungen 
davongetragen. 

— Der . des Lodzer 
chriſtlichen Wohlthätigkeits Vereins 
bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß bei 
der 


n der III. Bezirks⸗Commiſſion neulich ſtatt⸗ 


gehabten Reviſton der Sammelbüchſen folgende 


Beträge vorgefunden wurden: 
bei Herrn Friedensrichter des III. 


Bezirks Rs. 16.54 
im Reſtaurant des Herrn Liebiſch —.40 
won „ „ Schulz „ 2.64 
in der Kanzlei des Friedensrichter 
plenums „ 31.33 
im Glad „ 6.66 
im Comptoft des Herrn L. Meyer „ 1.75 
in der Gondilorei des Herrn 
Roszkowski „ 6.92 
im Blumenladen Julianow „ 3.85 
im Bureau der Aceiſe⸗Verwaltung „ 54.28 
in der Condilorei des Herrn Stern „ —.62 
im Reſtaurant deb Herrn Tarlowski „ 1.81 
(4 * „ „ Weutzke „ — 90 
A 
in der Fabrik der Her. Gebrüder Lange „ 5.65 
bei Herrn Franz Kindermann; „ 2.17 
bei Herrn Scheunert im Mei; 
ſterhauſe „ 1.93 
im Comptoir der Act. Gef, von 
J. Heinzel „ 17.94½ 
im Comptoir der Act. Geſ. von f 
Heinzel & Kunitzer „ 475 
bei Herrn Hartmann „ 4.10 
im Comptofr der Firma Pölterd 
& Schüfer 1.80 
in der Gaganſtalt 37.— 
im Locale des Eykliſtenvereing 4.88 


in der Privatſchule 
Sorgen, 


des Herrn 


Zuſammen RE, 


— LE 1 
Für dieſeg günſtige Reſultat ſprechen wir 
im Namen der Armen ſowohl den edlen Gebern, 
alg auch den obengenannten Perſonen unſeren 
würmſten Dank aug. 
Bicepräſes; J. Kunitzer. 
Mitglied⸗Secretür: Paſtor Momdthaler. 
— Dankſagung. Im Laufe der letzten 
Zelt ſind mit zur Verthellung unter die Armen 
angewieſen worden; 77 
1) von der Actien⸗Geſellſchaft. der Baumwoll⸗ 


Mauufactur Louſs, Geyer 200 Korzec 
Kohlen; / 1 
2) von Herrn Robert Biedermann 100 Korzer; 


wofür ich hiermit öffentlich herzlich danke. 
0 Paſtor Rondthaler. 


— Thalia⸗Theater. Benefiz für 
See ⸗ 


allgemein und die Bühne ſah, wie wir dies im 
Thalla⸗Theater nicht anders gewöhnt find, wieder 
prächtig aus. — Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
wird „Der Seeccadet“ nach verſchiedene Wie⸗ 
derholungen erleben. 


Telegramme. 


Petersburg, 28. Februar. Der „Upan. 
Bberungs* bringt folgende Mittheilung! 

„Am 20, Februar fand anläßlich des Jahres⸗ 
feſtes der Gründung der Petersburger Univerſität 
ein feierlicher Akt ſtatt, der vollkommen ruhig 
verlief. Am nämlichen Tage waren nach herge⸗ 
brachter Sitte die ehemaligen und die gegenwär⸗ 
tigen Studenten zu Feſtmahlen verſammelt. Zum 
Unglück hat ein Theil der in den verſchiedenen 
Reſtaurants verſammelten Studenten nach den 
Feſtmahlen auf den Straßen und an ver⸗ 
ſchiedenen öffentlichen Orten große Exeeſſe 
verurſacht, die damit endeten, daß zur Her» 
ſtellung der Ordnung mit Gewalt eingeſchritten 
werden mußte. Die größten Skandale kamen in 


der Paſſage, im Meinen Theater, in der Michaels 


Manege, im Circus, im Alcazar, im Etabliſſement 5 
Tumpakow, an der Sſemenow'lchen Brücke, gleich“ | den. Die Unteroffiziere und Mannſchaſten find 


wie auf folgenden Straßen: Große Italjanſkaja, 
Jekaterinenſkaja, Karawannaja, An der Fontanka, 
Tſchernyſchewgaſſe, Zagorodny Proſpect, Wladi⸗ 
mirſkaja, Newsky⸗Proſpect, zwiſchen der Anilſchkow⸗ 
Brücke und der Ecke des Litejnyi⸗Proſpect beim 
Reſtaurant Palkin vor. An allen genannten Stellen 
trugen die Ruheſtörungen den gleichen Charakter. 
Meiſtentheils waren es ſtarke Trupps berauſchter 
Studenten, welche, die Ermahnungen ihrer ein⸗ 
ſichtsvolleren Collegen, die Bitten des Publikums 
und die Forderungen der Polizei nicht beachtend, 
groben Unfug trieben, wie auf den Straßen, 
fo auch in Theatern und Reſtauranks. Sie 
drangen gewaltſam und ohne zu zahlen 
in Vergnügungslokale und Theater ein und 
zwangen hier und da zu Gewaltmaßregeln Sei⸗ 
tens der Polizei und der Hauswächter, ſowie 
Seitens der Paſſanten und des Publikums, welche 


ſie angegriffen hatten. Die Vorſtellung im klei⸗ 


ündiger Verſpätun 
ſtündlger Verſp ung 


nen Theater mußte vor der Beendigung geſchloſſen 
werden. Das Handgemenge auf den Straßen 
veranlaßte einige ungefährliche Verwundungen, 
Niemand jedoch wurde ernſtſſch beſchädigt. Leider 
ſind unter den Verwundeten, wie in ähnlichen 
Fällen ſtets vorzukommen pflegt, auch Perſonen, 
welche an den Ruheſlörungen nicht theilnahmen 
und nur zufällig in der Nähe waren. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Verwundeten, welche ärztlich ber 
ſichtigt wurden, beträgt achtzehn; dieſelben 
find faſt ausnahmslos wiederhergeſtellt. Die 
Thätigkeit der Polizei war größkentheils 
auf Ermahnung der Ruheſiörer und auf Locali ⸗ 
ſation der Ordnungaſtörung beſchrünkt. Allein in 
zwei Fällen mußte ſie zur Gewalt greifen, ſo in 
der Michgel⸗Manege, wo der Zuſammenſtoß dee 
Studenten mit einem Oſſtefer große Dimenſionen 
anzunehmen drohte und die Polizei acht Perſonen 
verhaften mußte, und beim Reſtauxant Palkin. 
Hier drängten die Studenten, welche betrunken 
in das Local eindringen wollten, vermöge ihrer Ue⸗ 
bermacht die Polizei zurück, ſchlugen die Po« 
lizeibkamten und zertrümmerten die Glasthür 
des Reſtaurants, waßg den Priſtaw. des 
lotcalen Staditheild zwang, die Haus wächter, 
welche zur Freihaltung der Anitſchlow-Brücke 
beordert wuren, heranzurufen, behufs Entfernung 
der Ruheſtörer. Neuer Widerſtand der Studenten 
veranlaßte eine allgemeine Prügelei, woran ſich 
auch viele Paſſanten betheiligten, welche über das 
zügelloſe Gebahren der Studenten empört waren. 
Bel dieſer Prügelei litten nicht nur die Studen ⸗ 
ten, ſondern auch zufällig anwefende andere Pers 
ſonen. Durch die obige Erklärung werden alle 
übertriebenen Gerüchte über die Ordnungsſtörung 
am 8. (20.) Februar dementirt. Die Behörden 
werden künftig bei ähnlichen Umſtänden rechtzei⸗ 
tig ſolche Maßnahmen ergreifen, welche die Ord⸗ 
nung auf den Straßen und in den Theatern 
und Reſtaurants durchaus vor allen unerwar⸗ 
teten Zwiſchenfällen ſichern und die Anſamm⸗ 
lung Betrunkener und Unfugtreibender verhindern 
werden. 

Berlin, 27. Februar. Zur Anſprache des 
Kaiſers an die Mitglieder des brandenburgiſchen 
Provinziallandtags wird gemeldet, daß nach Pri⸗ 


„| vatängerungen des Kaiſers derſelbe „die Erwar⸗ 


tungen, welche er an die Audienz des Vorſtandes 
des Bundes der Landwirthe knüpfte, durch den 
Verlauf der Generalverſammlung nicht erfüllt ge⸗ 
ſehen habe.“ Beſonders ſoll die kategoriſche Er⸗ 
klärung des Herrn v. Ploetz: „Wir bleiben die 
Alten“ und die Ausführung des Herrn v. Wan⸗ 


genheim, die Handelsverträge verſtießen „gegen 


die guten Sitten“, an höchſter Stelle zief derjtinumt 


haben. Es giebt Leute, welche entſchieden bezwei⸗ 


feln, daß die Audienz überhaupt gewährt worden 
wäre, wenn man ſolche Reden erwartet hätte, 
Die Rede des Bae iſt daher als eine erneute 
Mahnung zur Mäßigung aufzufaſſen. 

Berlin, 27. Februar. In Lebensgefahr 
haben, wie nachträglich berichtet wird, am Mo 
tag Morgen die Pafjagiere des in Berlin um 8 
Uhr 15 Min. vom Anhalter Bahnhof abgegan⸗ 
genen Blitzzuges geſchwebt. Zwiſchen Plonsdorf 
und Zahna unweit Wittenberg brach der Reifen 
eines Rades des Locomotiv⸗Tenders; die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Locomotipführes verhinderte jedoch 
eine Entgleiſung, die bei der raſenden Geſchwin⸗ 
digkeit und angeſichts der Höhe des Bahndammes 
an jener Stelle zu einer furchtbaren Kataſtrophe 
hätte führen können. Der Zug langte mit zwei⸗ 
in Wutenberg ein. 

Berlin, 27. Bebrlar. Der lange ge⸗ 
ſuchte Verbrecher Schiffer Richard Erpel iſt nun 
endlich in Hamburg ſeſtgenommen worden, wie 
der hiefigen Criminalpolizei telegraphiſch mitge⸗ 
theilt wurde. 270 bet 

Berlin, 27. Februar. In illa 
zu Potsdam hat ſich Oberfteutenauf, . 917 
erſchoſſen. Der 63jährige Herr war zulegt Plaß⸗ 
major in Küſtrin geweſen, lebte in geordneten 
Verhältniſſen und war unverheirathet. 
Berlin, 27. Februar. Erſatzmannſchaften 
für die ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe find heute 
früh in Berlin eingetroffen und im Ordonnanz⸗ 
hauſe in der Neuen Königstraße einquartiert wor⸗ 


Infanterie⸗Regimentern der deutſchen Armee ent⸗ 
nommen. 

Elberfeld, 27. Februar. Bei Lüdens 
ſcheid wurden zwei verheirathete Arbeiter von ei⸗ 
nem Eiſenbahnzuge gleichzeitig überfahren und 
getödtet; dem einen wurde der Kopf abgefahren, 
der andere wurde halbirt. 

Warnemünde, 27. Februar. In Folge 

des Sturmes in der letzten Nacht hat ſich eine 
meilenweite Eisdecke 15 der Oſtſee vom Lande 
losgelöſt. Die eingefrorenen Dampfer „Comet“, 
„Mathilde“ und „Jooſt“ treiben dadurch eben⸗ 
falls im Eiſe ſeewärts. Ihre Lage iſt ſehr bee 
denklich. 
4 Meſeritz, 27. Februar. Der Kaufmann 
Moritz Pinkus in Beiſche hat in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung erſt ſeine Ehefrau und dann 
ſich umgebracht. 

Leipzig, 27. Februar. In einem von 
Magdeburg kommenden Eiſenbahnzug hat ſich 
ein 20⸗fähriger Volontair Namens Schabitz er⸗ 
ſchoſſen. 

Hamburg, 27. Februar. Der Baumwoll ⸗ 
ſpeculant Hadler, Inhaber der alten Firma Ehr⸗ 
horn u. Hadler, deſſen Selbſtmord wir gemeldet 
haben, hat, wie die Unterſuchung ergab, Mündel⸗ 
und Familiengelder im Betrage von über eine 
Millſon Mark angegriffen, und alle in Börſen⸗ 
ſpeeulationen verlörend 7 

Bremen, 27. Februar. Die Leichenſchau 
der bei dem Untergange der Elbe Verunglückten 
wurde geſtern in Loweſtoft wieder aufzenommen. 
Das Handelsamt, der Norddeutſche Lloyd, der 
Eigenthümer und der Capitän der Crathie ind 
durch e vertreten; Capitän zur See 
Donner vertritt die deutſche Megierung, Capitän 
Wilſon von dem Handelsamt iſt als Sachverſtän⸗ 
giger in Schifffahttäangelegenheiten anweſend. 
Fräulein Boecker und der britiſche Loolſe, welche 
ſich an Bord dex Elbe befanden, waren ebenfalls 
anweſend, ebenſo der Capitän, der Ober⸗Ingenieur 
und Mitglieder der Maunſchaft der Crathie. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung des 
ie Keren au wurde beſchloſſen, wegen des 
in Rotterdam ſchwebenden Civiſproceſſes die Unter⸗ 
ſuchung vorläufig auf die Ereigniſſe nach dem 
Zuſammenſtoße zu beſchränken. Fräulein Boecker 
erzählte bei ihrer Vernehmung ihre bekannten 
Erlebniſſe und erklärte, es hätte keine Verwirrung 
geherrſcht. Ein Officler hätte erklärt, es wäre 
hinreichend Zeit vorhanden, die Rektungsboole 
herunterzuloſſen. Der Lootſe Greenham fagte aug, 
die Mannſchaft der Elbe hätte die Befehle des 
Capitäns ohne Verwirrung ausgeführt, nach ſei⸗ 
ner Beurtheilung ſei das grüne und weiße Licht 
des fremden Dampfers ½ bis, ¼ Meile entfernt 
geweſen. Die „Elbe“ habe in Zwiſchenräumen das 
Dampfhorn geblaſen, ſo lange Dampf vorhanden 
geweſen. Er habe ſich binnen drei Minuten nach 
dem Zuſammenſtoß an Deck befunden. Die Ma⸗ 
ſchine habe Gegendampf gegeben, dann ſeien von 
der „Elbe“ Raketen abgefeuert und blaue Lichter. 
angezündet worden. & habe die Lichter des 
fremden Schiffes ungefähr eine Stunde nach dem 
Untergang der „Elbe“ noch geſehen. Wenn die 

‚Grathie” guten Ausguck gehalten hätte, ſo hätte 
fe möglicherweiſe das Peer der Papiere gejehen, 
welche er, Greenham, um die Anfmerfjautett zu 
Peer abbrannte, obgleich er nur alte Briefe 
atte. 

Wien, 27. Februar. Geſtern Abend ſechs 
Uhr fand beim Kalſer Franz Joſef ein Pie 
diner in der a ſtatt. Demſelben wohnten 
bel: der Kaſſer Wilhelm, Se. Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Wladimir, der Herzog, von Aoſta, 
die übrigen fremden Fürſtlichteſten, die Erzherzoge 
und Erzherzoginnen. Kaiſer Franz: Joſef üg 
preußiſche 1 Kaiſer Wilhelm öſterreichiſche 
Huſaren⸗Uniform. 

Kaiſer Wilhelm 

Erzherzogen und den fremden Fürſtlichkeiten Be⸗ 
u ab und empfing Nachmittag die Gegenbe⸗ 
ſucht. — Prinz Georg von Sachſen reiſte Abends 
9½ Uhr nach Dresden zurück. 
Wien, 27, Februdr. Der Lorbeerkranz des 
dentſchen Kaſſere, der für den Sarg des Exzher⸗ 
zoge Albrecht beſtimmt war, iſt in Rückſicht auf 
die letztwillige Anordnung des Vekewigten mit 
Genehmigung des hohen Spenders | auf, dem 
Sarge des Kronprinzen Rudolf niedergelegt 
worden. ain ee 

Paris, 27. Februar. Der nach den Salut 
inſeln abgegangene Erhauptmann Dreyfus hot an 
den Minifter eine Bittjchrift übereichen laſſen, in 
welcher Dreyfus verlangt, nach einer Inſel 
gebradt zu werden, auf welcher ſich noch kein 

ſefangener befindet. Frau Dreyfus hat von der 
Regierung die Autoriſatlon verlangt, ihrem Manne 
bald nach folgen zu dürfen. 

Paris, 27, Februar. Einzelne chauvint⸗ 
ſtiſche Blätter machen vergebliche Verſuche, eine 
Agitation wegen der Beſchickung der Berliner 
Künſtausſtellung durch franzöſiſche Künſtler herr 
vorzurufen. Dieſe find bis auf wenige Auönahr 
men zur ee der Auöftellung geneigt. Bes 
merkenswerth iſt die Aeußerung des Inſpectorg 
der ſchönen Künſte, Roger Ballu: „Wenn ich 
Künſtler wäre, ſo ginge ich ſtramm nach Berlin, 
und alle Freunde, die mich um Rath fragen, wer⸗ 
den in mir einen feften Anhänger des Beſchluſſes 
des Comitees des Marsfeldes finden.“ Gerver 
iſt ein entſchloſſener Anhänger der Beſchickung, 
zumal die deutſche Regierung die franzöſiſche zur 
Einweihung des Nord Oſtſee⸗Kanals officiell ein» 
geladen habe und die deutſchen Künſtler im Jahre 
1889 nach Paris gekommen ſeien. Die Frauen 
Lemaſte und Huillard, letztere Vicepräfidentin det 
Union det Malerinnen, find entſchieden für die 
Beſchickung, während Detaille, Präſident des 
„Salon“ der Champs Eſyſses, abwarten will, bis 


ſtattete gestern Mittag den 


Frankreich officiell an einer deutſchen Ausſtellung 
theilnehme. 

Der Figaro proteſtirt in einer vielbemerkten 
Note gegen die Verſuche, die Regierung einzu⸗ 


ſchüchtern, damit fie die Einladung Deulſchlands 


zur Einweihung ds Nord⸗Oſtſee⸗Kanals ablehne. 

Parks, 27. Februar. In Bezug auf die 
Entſendung einer franzöſiſchen Flotte nach Kiel 
zur Einweihung des Nordoſtſee⸗Kanals beſteht 
innerhalb der Regierung keine volle Uebereinſtim⸗ 
mung. Die Miniſter der Marine und des Krie⸗ 
ges und des Auswärtigen ſind für die Entſen⸗ 
dung, der Miniſterpräfident jedoch ſoll der öffent⸗ 
lichen Meinung, das heißt der Anſicht der Preſſe, 
nicht vorgreifen wollen. 

Paris, 27. Februar. Caſimir ⸗ Perier 
läßt verbreiten, er werde vorläufig die ange⸗ 
kündigte Schrift über ſeine Präſidentſchaft nicht 
verfaſſen. 

Dem Exhauptmann Dreyfus iſt, wie verlautet, 
erlaubt worden, mehrere Koffer mit Sachen und 
die Summe von rund 1500 Fr. mitzunehmen; 
er trägt elegante Civilkleidung. Auch Bücher und 
Zeitſchriften hat er nach freier Wahl mitnehmen 
dürfen. 

Paris, 27. Februar. Der Matin ver⸗ 
öffentlicht ein Interview mit Detaille, dem Prä⸗ 
ſidenten der „Societe diartiſtes frangais“ bezüg⸗ 
lich der Weigerung dieſer Geſellſchaft, die Ber⸗ 
liner Kunſtausſtellung zu beſchſcken. Detaille 
erklätte, der Grund der Weigerung ſei der Man⸗ 
gel an Zeit. Zwiſchen dem Tage, an welchem 
der Geſellſchaft die Einladung zugegangen ſei, 
wie dem Tage, an welchem die Kunſtwerke hätten 
verſandt werden müſſen, lägen kaum zwei Wochen. 
Der Vorſchlag ſei daher einfach abgelehnt und 
die Frage nicht gründlich discutirt worden. Des 
taille habe hinzugefügt, ſo lange die franzöſiſche 
Atti ſich nicht an der Berliner Ausſtellung 
betheilige, könnten die einzelnen Künſtler auf ge⸗ 
wiſſe Schwierigkeiten ſtoßen. 

London, 27. Februar. Die im Auslande 
verbreiteten Meldungen über eine durch Colliſſon 
der Fahrſtühle herbeigeführte gefahrvolle Ein⸗ 
schließung von 500 Bergleuten in der Whitwood⸗ 
Haighmoor⸗Grube bei Normanton, Vorkihire, find 
übertrieben. Die eingeſchloſſenen Bergleute wur⸗ 
den im Verlaufe der letzten Nacht alle befreit; 
ſie waren überhaupt nicht in Gefahr. 

London, 2, Februar. Das Allgemein, 
befinden des Premſerminiſters Lord Roſebery iſt 
beſſer, doch dauert die Schlafloſigkeit noch an. 

London, 27 Februar. Der Daily Tele⸗ 
graph veröffentlicht ein langes Telegramm ſeines nach 
Armenien zur Unterſuchung der dort verübten 
Gräuel entjandten Speclalcorreſpondenten. Dag 
Telegramm etwähnt die türkiſchen Bemühungen, 
die Beweiſe der Gräuel zu vernichten, beſonders 
alle Spuren eines Hunderte von verſtümmelten 
Leichnamen enthaltendes Grabes zu vermiſchen. 
Der, Correſpondent erklärt, dag Blutbad fei 
abſcheulich, ja teufliſch geweſen; die bulgariſchen 
Grausamkeiten feinen nichts im Vergleich dazu. 

Rom, 27. Februar. Giolitti iſt heute hier 
eingetroffen. 

Ro m, 27. Februar. In der Kaſerne des 
Capallerie⸗Regiments „Guide“ in Neapel erſtach 
bei einer Fechtübung der Corporal Ruſſo den 
Corporal De Marco, Der Mörder wider Willen, 
Be fs wie wahnfinnig geberdete, wurde vers 

a 


et. 

Mo m, 27. Februar. Einer der gefährlich ⸗ 
ften Briganten der Campagna, dem dd fee 
in letter Zeit vor den Thoren Roms vorgekom⸗ 
menen Ueberfälle augefhrieben werden und auf 
deſſen Kopf eine Belohnung von taufend Lire ger 
fegt wot, Magnanini, bei den Campagnolen unter 
dem Namen, Diapoletto bekannt, wurde hier von 
der Polizei verhaftet. 240 ; 

London, 28. Febtuar. In elner der 
Alchiſon⸗, Topeka- und Santa %6 Eiſenbahn 
gehörigen, Kohlengrube in Cerillos in Neumexiko 
fand eine Erploſton ſtatt. Die Werke geriethen 
in Brand. Durch fallende Trümmer wurde der 
Eingang eines Schachtes verſperrt; vierzig Berg 
leute wurden begraben. « 

Lon don „28. Februar. In Roſarie find, 
‚uote aus Buenos Aires gemeldet wird, 17 Perſonen 
Jan Cholera erkrankt und 9 geſtorben, in Santa 

Je 9 bezw. 6. 

London, 28. Febtugr. Der frühere Khe⸗ 
dine Ismail Paſcha hat geſtern das Bewußtlſein 
wiedererlangt. Die Agonie dürfte noch einige 
Tage dauern. F 5 

NewYork, 28. Februar. Im Fabrikvier⸗ 
tel von Chicago brach geſtern eine große Feuers⸗ 
brunſt aus. Während des Brandes enſſtand eine 

Panik unter 225 Kindern, die in einer Karamel⸗ 
labrik beſchäftigt waren. Drei Kinder wurden 
todt getteten und viele derſelben ſchwer verletzt. 


Angekommene Fremde, 

Grand Hotel, Herren: Löwy ats Breslau. — 
Mecke aus Leipzig. — Steinhagen aus Csenstochan, — 
Silberberg und Fajans aus ba, 

"otel Vietoria. herren: Peters und Majmon aus 
Warschau, — Mangabl und Czerkes aus Moskau, — 
Moller aus Bogopolsk, — Wislicki aus Kotick, 

—— ————— > 0er27 


Conrsberidt, 
Berlin, den 1. März 1895. 


100 Rubel — 218 M. 80 
u tim = 219 M. — 
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Lodzer Thalia Theater. 


Henke, Sonnabend, den 2. März 1895; 
Wiek n l im ang 7 50 5 
zu wall populär /n, bedeutend herabgeſ ter, halben 
A: Prelſen der Mlätzt. x 
In großer: Ausſtaltung. Nene Coſlüme! Neue Decorationen! Nene 
Bequifiten ꝛc. ꝛc. 
Im II. Akt: . I: -Bühnen-Alnfik-Corps 


Zum 25. Male: 


DER OBERSTEIGER: 


Große Lonifche Oprreite in 8 Weh von Catl Zeller. 


Morgen, Sounkag, den 3 Mär; 1895: 
In gänzlich neuer und glänzender Ausjlaltuug. 
Sam I. Mal:: 


Das Sonntagskind. 


Große Opereit, in 3 Akten von Carl Mäder. 
Hauplparthien: Lady Sylvia Rokhill: Marle Penn, Kelly Yarnel: 
Anna Hänaoler, Trinau Fiorival: Pella Stegemann, "Sir Edgar Ca- 

nimor: Franz Schuler, Rolf Sutterſtield: Otto Haneld ole. 


Dieullag, den 5 März 1895: 
Benefiz für den Regiſſeur Herrn Hermann Metz. 


Doctor Klaus. 


— Orlalnal.Luſtipiel in 5 Akten von Adept OArtong⸗. 
* Veifeſſer von: „Man Loſo de, „Kaleman.’s Töchter“, „Compagnon“ 25, 
Die Directton, 


ÄRKKNNKNUNENE IRRERUKRERERER 


Needs seek ss sees 
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debeo oooοοe 


Circus C. GINISELLI, 


Heute, Sonnabend, den 2. Matz 1895: 
Zweiter großer 


Eutſcheidungs⸗Ringkamp 
griechiſch⸗römiſcher Ringkampf zwiſchen Herrn Ernst Roeber 
und 5 Meiſterſchafts⸗Ringer August Robinet. 1 
= Es geht um die Meiſlerſchaft von | 
EBüropa. 
Es wird jo lange gerungen, bis einer füllt. 
Grftes Auftreten des berühmten Dreffeurs und Schulreiters, Herrn 
Manuel Herzog mit feinen 15 gut dreſſirten Pferden. 


ME Senſationeller Erfolg! mg 


r e MANDEL HERZOG e 


Non ‚plus ul ultra! 
Die 6 Rapphengſte , 


in "rent v vorgeführt und dreſſirt von Herrn Manuel Derhog. 


Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe. 
2 an Richard Riegel, Regiſſeur. 


(gwaws — 


65 E eee 
rr 


0 F grüßle Jufementenlager 2 

9 

2 I rheihner mE: | 
ag Leg Pelrltanr@irafe At, I, 


= wmpfiehlt : A 
= Flügel, Pianinog, Harmonfums, Orgeln. > HB 
8 Verkauf auch ratenweiſe. u 22 5 
28 Gründlich renovirte Piauino's von 250 bis 325 Rbl. 
84 Polyphone. Muſtk⸗Automaten. Spielende Käſtchen, geeignet für 5 75 
vg Geſchente. Große Auswahl von Mufikalien 722 
„a für's Spiel und Geſaug. Italieniſche Violin⸗ 722 
g Saiten. Inſtrumente zum vermieten. 22 
e Meparatur und Stimmen der Iuftrumente wird prompt beſorgt. 5.) 


i eee 
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N) a N Thonwaaren- und ij 
age Piflastersteinfabriken, 
18 hamottefabriken, 
N ! Gementfabriken, 
4 1 Halkbrennereien, 
— vollständige Pläne, Brennöfen aller Systeme, Ein. 
neu gen und Masehlnen. Alles in neuester bewährter Auslüurang. (12 
Berlin W., burfürstenztrasse 122, 
Ernst Hotop, Special-Ingenieur. 
Vertreter werden gesucht. 


Frorpscte und Auskünfte gratis und franco. 


> Anumuang» ee 


Non plus ultra!“ 


Haus Kopczyaskt, neden der Apotheke des 


e an e SIRTTIN, "=" 


> I. Na ſtdes, neu ringerichtet, tlectriſche Valea du Zimmer von Mat! 2 
Beſitzer: F. Gast, Irhter Biſitzer des Hotel „Prinz v. Preußen“, Stargard . 


Mit Benepmigaug der Vetwaltang ds Watſchauer Lehtbezlrte wird in Lolz 
von dem befannten 


Kunſt⸗Maler W. WOLOZ ASK 


une manuliche 


Privat-Zeichen-Schule 


erticht ! und wird der Ur terricht am Tige, wie auch Abends im Lineal und 
techniſchen Zeichnen (und für Schüler der Reglerunge⸗Schulen, in ſpeclellen Ta- 
gebe, wie auch Abeneſtunden), erihrilt, Anmeldungen täglich von 11—3 Uhr 
Nachmittage, Jawadzlaſtraße Ir, 27, Wohnung 6. Daſelbſt werden aub Dil, 
o iris von der Photograpdie, wie auch nach der Natur ausgeführt. 3—3 


6. Luther, 


asg inenfabrik und Mühleubau⸗ 00 
raunſchweig. 


Veriteter, Ingemeut? 


St. Malyszczycki & Q- i, 


Müplenbau⸗Burcau und Muſter⸗Lager, 
Watſchau, Spitalna 5. 
Specialitäten: 

Getrelde⸗, Oel und antere Müplen, Neisſchälereſen, Frucht und Waarını kit 
Speicher, Cementjabrilen, Dampfmaſchinen und Tutbinen. 


lanficter. N 
Bis 1. Mai 1894 über 750 Planſichter eigener Fabrikation, 
in 152 complet mit Planſichtern eingerichteten Mühlen. 
Iluſtrirte Kata oge gratis und Franco, 4—2 


1 


0 


2 Trostlose Zeiten. 
Nur echt wenn Wir erhalten soeben aus Mexle elne dringende Depesche, 


J. dass in Kolge, der colobsuleu bilberentwerthung die vereinig- 
ten eratou Mexicanischen Patent-Bliberwaarenfabriken, gondtlüdt 
sind, iure Fabriken aufzulösen und ire Arbeltöt zu entlassen, 
Gleichzeitig werden wir beauftragt, alle Waarenvorräthe gegen 
eine Kl, ine Vergütuung für Arbeftalohue zu rer hacken 1 

o 1.11x6 der Vorratu reic 
"War, verscheukeu au e on arm oder res) 
uachfolgende 40 ‚Gegenstände; 

felisto mexitaniseh Füteut wilder Mebvor mit engl. 

Klinge, aus einem Ster gearbeitet, 

n.»sive mexicanisch Patent Silber Gabeln, aub 1 Stück 


mit diesem Stempe 


® 


— 


Inch Patent silber Spelselöffel, 
elegante mezicaniscn Patent Silber, Caffölöflel, 
prächtvolie mexicanlach Patent Bliber Dessertuuesser 
mit ‚englischer ‚Klinge, 

massiv. mexicaniscn Patent Zuber Dessertgubeln, 
aus einem Stuck gearbeitet, 


sehwerer mexicanisch Patent Bliber baucenlöffel, 
2 effoetrolle mexicauisch Patent Silber Tafelleuchter, 
Behandlung, wio ech- 


ten Alber su patzen. 40 10 St. amd) beten eine eluinlge Vergütung von 


nur 6 Rubel (früherer Preis 30 Kube. D (4-2 

Das Mexie. Patent-Silber let ein dufeh und durch weisses Metall, welches 
niemals seine Silberfarbe verliert, wofur gerantirt wird, und ist daher ala ein 
vollständiger Ersatz für echtes Sliber zu betrachten. 

Es sollte Jedermaen die günstige Gelegenheit benutzen nich diese 40 Pracht- 
gegenstähde do schnell als möglich kommen zu lassen, da voraussichtlich der 
ganze Vorrath bei solchem Spoitpreise schnell vergriffen sein wird. Auftrüge nur 
gegen vorherige Einsendung Yon 6 Kubei (Nachnahme nach kusslaud un- 
zulässig)sind nur zu richten au dle Hauptagentur von Joseph Nelken, Bex. 
‚im X 24, Linienstr. All, 

Weun dle Gegenktändb nieht eodvenican, 'wird'bei's,tortigor Rack 
sendung das Geld zurückgezahlt, daher Jedes isieo nusgeschloibgn. * 


et. 


Verpackung wird 


niebtberechn: 


ur 


Tarifen in Leda 


empflehlt 


Onsmotore eigener Conſtrutlion, x 


as die beſten und billigtten Der Gegen: 
wart. Günflige Zahungs Bedingungen. 
Weitgehendfte Garantie. ı 


a über mene Able, ie 
m DU Sea e 
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Vom Medizinalamt unter Nr. 4194 genehmigt, 


JOCHANNIS’ZOTT 


98010 


J. Muszkowski 
Fluffigteit gegen Kahltöpfigkelt, deren Wirtung auf einer 
Ibjährigen gründlichen, Ihtoretiſchen und praktiſchen Studte 
von Fachmännern beruht. — Anfragen der Intereſſenten 
werden vom Erfinder beantwortet. 

Abdreſſe; Muszkowski, Natſchau. 
ae in Lodz bei J. Lunle wk, Beirifauers 
Stratze Nr. 4, vis-a-vis Potel Polski. 

Pre 2 MdL, mit Zuſendung 50 Kop. N 
Auf Verlangen wid auch gegen Nachnahme abgeſchigt. (WI 


Pr. E. Czekanski, 


Beirifaner » Straße Nr. 93, 


empjängt 10 1 — — mit 
rauen, Haut“ 
ankheiten Behafttie. Er 2 
Herrn Stopapt, Sprechſtunden wle Felder, 
0550 60 Herz pon. 
‚Bapmans 17 Perpaud 1895 rom, 


schwerer: uoxlcanisch Lat. Silber Suppenschöpfer; |) 


Größte Gaserſparniß. M | 


Eykliſten⸗Platz. 


Sonntog, den 3. März a. e.: 


| Hisfest 


zum seſten der Lodzer Freiwilligen 
Jentrwehr 


Ab esta: 
Brillante Illumination. 


E. L. Ae 


w. celach, naukowych wyjechat za- 
granicg (2—2 


Dr. K.Jasınsk 


if zu An uſchaftllchen Zwicken nach dem 
Auslande verreiſt. le 


Penfion für Symafipen 
horn. 

Eine junge e mit einem: Sobne 
(von Oſtern ab Sertaner) wünjcht jüns 
gere Knaben in Penſion zu, nehmen. 
Warm empfoblin v. ein. Oberlehrer der 
Anſtalt.—Nahere Auskunft erth. d. Expe⸗ 
dillon d. Blattes. Dulon b. Blatt. (8-2 


+ Gärtner, 


polntih und diulſch erte ſofort 
82 


geſucht. 
„Wölgansla-Str,, 862, nu 95. 


Ela 


Fabrikslokal 


beftep.nd.-aus einem Saal von 10 . 
ſtern, mit Dampfkraft von 6 Pferdeſtär⸗ 
ten, wentwell auch ohne, wird möglichſt 
im Centrum der Start bald zu mlethen 
geſucht. —2 

Näberes In der Paplerhanbinng von 
Ban L. Sachs, Nowomiejslaftraße 


Ni. 


eee iſt #—2 


kin Credenz, vin Slutzlägel 


zu verkaufen, 

Petcltauerſteaße Nr. 121, Haus Paul 
Namiſch, Wohnung Ne. 9. Zu beſehen 
‚von 10—2 Uhr. 


—m nn —  — 
Ein in kuſſiſcher und in deülſcher Gore 
re pondenz peaflelec 


Camptai iſt 

ſicherer Rechner, findet Stellung ia einem 
größeren Etabliſſement. — Offerten mlt 
Beſchreibung des L'benslaufes und An⸗ 


gabe der Gehaltsanſprüche unter B. P. 
360 erbelen, poſttagernd, Body. _(d—2 


"TOBBABIEHIE. 

Obzauageren, uro 21 Ponpana 
1895 rona o 10 fac. yrpa BR Top. 
Aokau boar N 27 no yannt llok- 
pe non Oyaers nponavarıca An- 
AMoe uhu ineerno, npuuazzemamee 
Mopars Wat Bonbnauy, eoctonnite 
na neden, IBehunsb Manus, 
naarba u rpuna, oupneunge aan rop⸗ 


ronr u 838 pys. 


Oyacöuni Upucrass OOTPOBORIK. id. 


Dr. B. Handelsmann, 

Spinalarzt ir Magens und Darm 

trautheiten (50.46 

wohnt jetzt Page jah Meiſterhausſtraze) 

Ar. 6, Neubau Czamansti vis-d-vis 
vom Wielſtethausgatten. 

Sprechſtunden von 7½—10 Uhr 

Vorm. und von 3—b Uhr Nachmittags. 


FF 
Dr, med. St. Rontaſer, 
Speclelarn unt für Ohren, Nasen,, . bal 
ltbea, gut ſich, nuch sangerer Parte in auslandi⸗ 
ſchen Kuiniten,1. Lodh nievergelaſſen. e 

b. 9—11 Vorm. u. 3 —5 Nacht 
Jawadzta 8, I. Gage, Fer (60-83 


2 
Karl Kühn 
durch die Warſchauet und Berlmer Medizmal⸗ 
Vehorde approbteter Maſſeut, Abernimms er⸗ 
folgreiche Massage u, Bewegungs, kuren 
jur Grwagjene und Kinder. 

Dumen werden von rau Kühn behandelt. 

Petritanet-Sitabe At. 132 ‚wen, im 

Oronthuuſe 2 Areppen lullks. 


Zuhnärziliche Schule” 


in Warschau, 
1 ſur den Gulrut ſind an den Dis 
55 tor der Schule vom Ad (27.) . S. an, 10 
ten. 


Dressondruck von Lwopuld Zvuer, 


e n- 


2 


